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Osfdeufstiie Verkeitrsprobleme II/ )
Von Dr .  H a n s  S c h r ä d e r ,  G eschäftsführer des Pom m erschen Binnenschiffahrtsvereins.

Die Oderwasserstraße.
Beim Staubecken von O t t m a c h a u  sind die B auarbeiten 

erfreulicherw eise fortgeschritten . Für das Ja h r  1932 verf- 
bleiben nur noch die V erschlußeinrichtungen für den G ru n d -. 
ablaß und die Turbinen und G eneratoren  einzubauen, der 
236 m lange H ochw asserüberlauf und die Po lderanlagen am 
N ordw estrande des Beckens auszuführen. D a bis zum H erbst 
1932 auch die U m legungsarbeiten soweit fo rtgeschritten  sein 
werden, kann, falls die erforderlichen G eldmittel bew illigt 
werden, das Becken im W inter 1932/1933 gefüllt w erden. 
D aß die Bewilligung dieser M ittel für O stdeutschland eine 
unabw eisbare und unaufschiebbare N otw endigkeit is t und 
daß es nicht zu verantw orten  sein würde, tro tz  schw ierigster 
Finanzlage diese M ittel zu streichen od e r auch nur zu re d u ­
zieren, darüber herrsch t in O stdeutschland nur eine M ei­
nung. Auch in Sersno sind die A rbeiten fortgeschritten , 
geprüfte E ntw ürfe liegen für die Staubecken in T u ra w a 'u n d  
Ruda vor. Für ein Becken bei D om anze an der W eistrüz 
stehen zwei B auentw ürfe zur engeren W ahl, die von dem  
geologischen G utachten abhängig  sein w erden. K rappftz 
ist bekanntlich w egen ungünstiger geologischer V erhältnisse 
endgültig aufgegeben w orden. D ie von der gesam ten o s t­
deutschen W irtschaft dringend gefo rderte  zw eite Schleuse 
bei R ansern is t in Angriff genom m en w orden. D er Rohbau 
soll 1932 beendet w erden, die Inbetriebnahm e kann im 
H erbst 1933 erfolgen, wenn auch h ier d ie M ittel bew illigt 
Werden. D a ein V ersagen der einen Schleuse den gesam ten 
O derverkehr lahm legt, braucht über das dringende Bedürfnis 
schleunigster Fertigstellung der zw eiten Schleuse kein W ort 
verloren zu werden.

W enn auch mit diesen Bauten dringendsten  Bedürfnissen 
der ostdeutschen V erkehrsw irtschaft entsprochen ist und mit 
Genugtuung F ortschritte  festgestellt w erden können, so sind 
*nit Fertigstellung dieser P ro jek te  w eder die im  H inblick auf 
die Vollendung des M i t t e l l a n d k a n a l s  d u r c h z u -  
f ü h r e n d e n  A u s g l e i c h s m a ß n a h m e n  für den d eu t­
schen Osten erschöpft, noch die Bedürfnisse befriedigt, die 
sich im  H inblick auf die v e r k e h r s w i r t s c h a f t l i c j i e j i ,  
A u s w i r k u n g e n  d e s  p o l n i s c h e n  K o r r i d o r s  und 
die A blenkung des V erkehrs nach Osten bzw . die F e rtig ­
stellung des R h e i n - M a i n - D o n a u  - K a n a l s  und die 
A blenkung des V erkehrs nach W esten für das östliche 
M itteleuropa, insbesondere aber d ie ostdeutschen N otstands­
gebiete ergeben. L äßt m an sich die Entw icklung, wie bisher, 
ruhig w eiter vollziehen, d. li. sieht m an wie b isher zu, wie 
der T ransit der südosteuropäischen S taaten künstlich un ter

“) S. O.-H. Nr. 12, 1932.

Aufwendung unw irtschaftlicher D um pingfrachten o stw ärts  
über polnische Bahnen nach G dingen abgelenkt wird, behält 
m an die bisherige T arifpolitik  der O der gegenüber bei und 
läß t andererseits den von starken  K räften geförderten  Bau 
des R hein-M ain-D onau-K anals sich vollziehen, so gera ten  das, 
östliche M itteleuropa, insbesondere O stdeutschland und die 
Tschechoslow akei, verkehr9 w irtschaftlich in  einen to ten  
W inkel, und es wird später unm öglich sein, unm eßbaren  «und 
unw iderbringlichen Schaden abzuw enden oder zu mildern. 
H eute ist die Lage vom S tandpunkt des Seehafens Stettin, 
des M ündungshafens des .O derw asserstraßensystem s, geehen, 
folgende:

D as E inzugsgebiet des Seehafens Stettin, also das G e­
biet, das Stettin eisenbahn k i l o m e t r i  s c h auf G rund n a ­
türlicher geographischer Lage beherrscht, weil es gegenüber 
den W ettbew erbshäfen die kürzesten  eisenbahnkilom etrischen 
E ntfernungen aufw eist, w irkt sich eisenbahn t a r i f a  r i  s c h  
bei w eitem  nicht aus. N ach den vorliegenden E rfahrungen  
ist nicht dam it zu rechnen, daß  d ie Reichsbahn dem  uralten  
w irtschaftlichen G rundsatz, daß die weit k ü rzere  eisenbahn- 
k i l o m e t r i s c h e  E ntfernung auch die n iedrigste  F rach t 
beanspruchen kann und erhalten  muß, R echnung träg t. E s 
ist auch nicht dam it zu rechnen, daß  die Reichsbahfrigesell- 
schaft in ih re r augenblicklichen Lage und ih rer jetzigen 
Form  sich dazu verstehen wird, den ostdeutschen in te rna tio ­
nalen G renzstrom  — die O der W asserstraße — durch Ab- 4.md 
Zulaufstarife für M assengüter von und nach den  ostdeutschen 
Industriegebieten  von und nach ostdeutschen Grenzüber;- 
gängen zu der billigen, großen, 'befruchtenden, gegen a u s ­
ländische V erkehrsw ege w ettbew erbsfähigen V erbehrsstraße  
des O stens zu machen. Die b isherige T ariflage und das V er­
halten  der m aßgebenden Stellen bei der am  1. 3. 1932 ein­
getretenen, die O derschiffahrt völlig zerstörenden, w eiteren 
E rm äßigung  d er K üstenkohlentarife läßt alle H offnung 
schwinden. D a ra n  ändert auch die reichsbahnseitige E r ­
klärung nichts, daß  da, wo die O der für den südosteu ro ­
päischen T ransit eingesetzt w erden könne, sie auch eingesetzt 
w erden würde. Die K ohlentarife binden durch M indestm enge 
einschließlich des 6 i, 6 n 11, 6 n III ca. 81/2 M illionen 
Tonnen Kohle an die Schiene. Für die überschießenden 
M engen besteht, sow eit A usfuhrkohlen und B unkerkohlen aus 
Oberschlesien, N iederschlesien und dem  B raunkohlenrevier 
in F rage  komm en, keine E inschaltungsm öglichkeit für d ie  
B innenschiffahrt m ehr. D ie K ohlenzulaufsfracht nach Cosel 
O derhafen wird mit fast 5 Pfg. je  tkm  einschließlich Um'- 
schlagskosten auf rund RM . 3.00 (52 km  E ntfernung) g e ­
halten, und die Schiffahrt fährt auf 700 km  E ntfernung  für 
die gleiche F rach t von ca. 3. -  RM. und ist gegenüber 1929
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(5.65 R M .) in ih re r F rach t fast um die H älfte  gesunken. 
T ro tz  der erdrosselnden Steuern, A bgaben, sozialen L asten  
und Löhne w erden V o r  kriegsfrach ten  bei w eitem  n icht m ehr 
erreicht. D ie Zulaüfsfracht für B raunkohlenbriketts von 
Senftenberg  nach F ü rstenberg  a. O. oder K önigsw usterhausen 
is t ein vielfaches der F lußfrach t von F ü rstenberg  nach S tettin  
und die deutsche B ahnfracht nach Stettin  für Ausfuhrko'hlen 
liegt 50o/o n iedriger, als die Zulaufsfracht zum nächsten 
O derhafen einschließlich der U m schlagskosten . F ür S t a b -  
u n d  F o r m e i s e n  usw. be träg t auf eine E n tfernung  von 
5 6 k m  die Z ulaufsfrach t von B orsigw erk  nach Cosel

RM. 4,20 je to
auf die zehnfache E ntfernung  (513 km )
nach S tettin  A.T. 35 RM. 10,80 je  to.

Von M ährisch O strau b e träg t auf 72 km  
E n tfernung  die Zulaufsfracht nach Cosel RM. 6,60
auf 546 km  nach S tettin  „ 11,00
auf 710 km  nach G dingen „ 10,30

Die B eförderung von E isenschro tt koste t auf 
56 km  von Cosel nach B orsigw erk  RM. 3,10

513 km  von S tettin  nach B orsigw erk ,, 7,00
72 km  von Cosel nach M ährisch O strau „  4,40

546 km  von S tettin  nach M ährisch O strau „ 11,30
710 km  von G dingen „ 10,20.

E s w erden som it K ohlen auf dem  l a n g e n  B a h n ­
w e g e  z u  T o n n e n k i l o m e t e r s ä t z e n  v o n  0 , 9  b i s  
1 , 6  P f g. gefahren, w ährend die K o h l e n z u l a u f  s -  
f r  a c h t e n  n a c h  d e n  O d e r u m s c h l a g s p l ä t z e n  
T o n n e n k i l o m e t e r s ä t z e  a u f  w e i s e n ,  d i e  z w i ­
s c h e n  4 , 2  u n d  5 , 2  P f g .  l i e g e n .
O berschlesisches A usfuhreisen

auf dem  langen B ahnw ege 2,1 Pfg. je  tkm
nach Cosel O derhafen 7,5 „  „ ,y

Tschechisches T ransiteisen
auf dem  langen B ahnw ege 2,0 Pfg. je  tkm
nach Cosel O derhafen 9,1 „ „ ,,

E isenschro tt
auf dem  langen B ahnw ege nach
B orsigw erk  1,3 Pfg. je tkm
von Cosel O derhafen nach B orsigw erk 5,5 ,, „ ,, 

T schechisches E isenschro tt
auf dem  langen B ahnw ege 2,1 Pfg. je tkm
von Cosel O derhafen 6,1 ,, „

Bei d ieser Sachlage kann  von einer E inschaltung der 
O derw asserstraße  in den V erkehrsp rozeß  wohl keine R ede 
sein, es m uß vielm ehr die durch das S taffeltarifsystem  h e r ­
beigeführte  gewollt© B lockade und A usschaltung auch dem  
Laien offenbar w erden. Z ulaufsfrachten  in einer solchen 
H öhe zu einer G renzw asserstraße, die nach ih re r R egu lie­
rung  wie nichts anderes geeignet ist, w ettbew erbfäh igste  
V erkeh rss traße  eines schw eren D rangsalen  und K osten u n te r­
liegenden G ebietes und dam it ein Segenspender für den 
gesam ten  deutschen O sten zu sein, sind auch dann nicht 
vertre tbar, w enn berücksichtig t w ird, daß die höchsten  a n ­
teiligen K osten auf die kurzen  An- und A blaufsfrachten en t­
fallen. D ie A bfertigungsgebühren, die den weit überw iegen­
den Teil d ieser höchsten  K osten decken, sollen betragen  
1,— RM. je Tonne. Auch bei A nw endung der versch ie­
densten  Selbstkostenberechnungen  wird eine sehr w esentliche 
E rm äß igung  derartig  hoher Zu- und A ublaufsfrachten m ög­
lich sein, bis die Selbstkostengrenze  erreicht ist. Die B e­
hauptung, daß  die E rm äß igung  der K ohlenzulaufsfrachten 
allein einen V erlust von 2,5 Millionen M ark erfordere, m ag 
richtig  sein, aber sicher ist hierbei d ie  E innahm e ,aus dem  
erheblichen M ehrverkehr an K ohlen nach dem  K üstengebiet 
nicht berücksichtig t, und schließlich könnte  durch A nw endung 
des A usfuhrkohlensatzes auf den V erkehr über See nach 
O stpreußen  ein R ückgabebetrag  gesp a rt w erden, der den 
scheinbaren V erlust auf Z ulaufsfrachten m ehr als ausgliche. 
D er w eitere E inw and, daß  die O derschiffahrt ihren  K oh len ­

verkehr auch w ährend der G eltungsdauer der K üstenkohlen- 
tarife gehalten  habe, daß  diese T arife  also durchaus tra g b a r  
seien, is t nicht stichhaltig. D er K ohlenum schlag betrug  in 
Cosel O derhafen

1913 2 173 598 to 
1930 1 695 223 to 

also w eniger 478 375 to
T ro tz  d ieser die B ehauptung bereits w iderlegenden Zahlen 
können bew eiskräftige Schlußfolgerungen nicht aus einem 
etw aigen K ohlen m e h r  verkehr Cosel O derhafens gezogen 
w erden, sondern es m üssen die bahnw ärts in das K üsten ­
gebiet ab transportierten  M engen mit den binnen w asser w ärts 
in dieses G ebiet abbefö rderten  M engen verglichen w erdn. 
D a zeig t sich, daß  der K ohlenem pfang Pom m erns ein­
schließlich der pom m erschen H äfen  aus O berschlesien, N ie­
derschlesien, Berlin und B randenburg  im  D urchschnitt der 
Jah re  1928—1930 um  22o/0 gegenüber 1913 zugenom m en hat, 
w ährend der w asserw ärtige V ersand  auf der O der nach 
jenen G ebieten nur um  13o/o gestiegen ist. D er Kohlen- 
em pfang O stpreußens auf dem  B ahnw ege w e is t ' sogar im 
D urchschnitt der Jah re  1928—1930 eine Zunahm e von 39o/o 
gegenüber e iner A bnahm e von 59 o/o d e r binnen w asser w ärts 
beförderten  M engen auf, wobei allerd ings zu berücksichtigen 
ist, daß  der binnen w asserw ärtige K ohlenverkehr jener V er­
sandgebiete nach O stpreußen auch vor dem  K riege nur 
gering war.

Die für die K ohlen auf G rund d e r S tatistik  der G ü ter­
bew egung auf deutschen E isenbahnen  und auf G rund der 
am tlichen B innenschiffahrtsstatistik  erm ittelten  T atsachen 
gelten  in noch höherem  M aße für den  E rzverkhr. N ach 
dem  T ätigkeitsberich t der O derstrom bauverw altung N r. 11 
1930/1931 betrug  der E rzem pfang  der H äfen  Gleiwitz, Oppeln, 
Cosel, B reslau und M altsch

1913 1 720 000 to
1930 392 000 to 

A bnahm e 1 329 000 to 77o/0
D agegen  betrugen  die E rzeingänge auf dem  E isenbahnw ege 

1913 178 000 to
1930 901000 to

Z u n a h m e 723 000 to =  406 o/o
D iese Feststellungen lassen sich verm ehren und bew eisen 

hinlänglich, daß  die bald  aus W ettbew erbsgründen , bald aus 
der b itteren  N otlage der oberschlesischen Industrie heraus 
gew ährten  T ariferm äßigungen  der R eichsbahn erheblichen 
M ehrverkehr und dam it keinerlei M indereinnahm en, der O der­
schiffahrt dagegen  sowohl V erkehrsverluste  als F rach ten  
geb rach t haben , die nicht nu r keinerlei V erdienst m eh rja ssen , 
sondern die V orkriegsfrach ten  w esentlich u n t e r s c h r e i t e n .  
Ohne die O derw asserstraße  und ohne die B in n e n s c h i f f a h r t  
sind die ostdeutschen G renzgebiete diesseits des K orridoüs,, 
ist der gesam te deutsche O sten und ist insbesondere der S ee­
hafen Stettin  verloren. Aus dieser E rkenn tn is heraus hat die 
Industrie- und H andelskam m er S tettin  und haben  d ie freien, 
w irtschaftlichen In teressenvertretungen  der ostdeutschen N o t­
standsgebiete im m er und im m er w ieder die F orderung  e r­
hoben  :

„D ie O derw asserstraße  in  dem selben A usm aße wie den 
R hein und die D onau m it B innenum schlagstarifen für den 
inneren  V erkehr, für die Ausfuhr, E infuhr und D urchfuhr 
auszustatten  und in system atischem  Z usam m enw irken der 
R eichsbahn mit einer freien, unabhängigen, s e l b s t ä n d i g e n  
O derschiffahrt und dem  Seehafen S tettin  die O der zu der 
großen, jedem  W ettbew erb  gew achsenen in ternationalen  V er­
k eh rsstraße  des O stens und dam it zu einem  den deutschen 
O sten fest zusam m enschließenden Band und einem s e in e  
W irtschaft befruchtenden Segenspender w erden zu l a s s e n  •

Je tz t m uß die W endung kom m en, denn Zeit ist nicht 
m ehr zu verlieren. (Forts, folgt.)

Das Problem der Kriegsenfsdiädigung.
Von Geh. H ofra t Prof. W i l h e l m  S t i e d a ,

U nter dem  T itel „V erlorene N achkriegssch lach ten“ hat 
Professor Bühler in M ünster soeben eine in hohem  G rade 
dankensw erte  Schrift veröffentlicht. Sie bem üht sich fe s t­
zustellen, was D eutschland tatsächlich  an Kriegsentschädi!- 
gungen gezahlt ha t und bildet auf d iese W eise ein tre f f ­
liches Seitenstück zu den in dieser A ngelegenheit bere its  
erschienenen B roschüren von B rentano, H einecke, R iderer, 
Spangenberg , W ingen u. a. nam entlich zu den grundlegenden

Leipzig.
A eußerungen von E ugen  W ürzburger und F riedrich  R a a b .  
D er frühere P räsiden t des. sächsischen Statistischen Landes - 
am ts, jetzige P rofessor der S tatistik  i. R . an der U niver­
sität Leipzig hat sich in verschiedenen A ufsätzen, zU. \  t 
in der Schrift „W ie die R eparationsforderungen  begründe 
w urden“ (Lpzg. 1929) mit dem  T hem a befaß t und F ried1-• 
R aab h a t un ter dem  T itel „D er N eue P lan“ eine s y s t e r n a ^  

tische D arstellung und kritische W ürdigung der deutschei 
R eparationsverpflichtungen (Berl. 1930) geboten .
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N ur zu oft wird D eutschland vorgew orfen, daß  es 
seinen Z ahlungsverpflichtungen unzureichend nachgekom m en 
sei, ja, um  seine Z ahlungsunfäh igkeit bew eisen zu können, 
kostspielige N eubauten  und A usgaben gem acht hä tte , die 
sich in seiner bedräng ten  L age nicht rech tfertigen  ließen. 
Im  A uslande gelten  die A ngaben der R epko (Reparationsf- 
kom m ission) als m aßgebend, die dahin lauten, daß  bis zum 
31. A ugust 1924 nicht m ehr als 10 M illiarden bezah lt 
w ären. Poincare h a tte  zur selben Zeit die D reistigkeit, alle 
W elt glauben m achen zu wollen, daß  F rankre ich  überhaupt 
noch nichts erhalten  hätte. E rs t eine spätere  halbam tliche 
französische M itteilung ha t denn w enigstens zugegeben, daß  
die deutschen Leistungen sich auf etw a 3 M illiarden oder 
etw as m ehr belaufen hätten . P rofessor Bühler hat in der 
Z eitschrift „H eim atd ienst“ d ie s e n  U nsinn bereits w iderlegt. 
In der genannten B roschüre w eist er den  V orw urf zurück, 
als ob  in den unzw eifelhaft zu hohen  A usgaben des ö ffen t­
lichen H aushalts von 1925—1930 eine system atische Aktion 
gegen  F rankreich  zu erblicken w äre. Jen e  über das zu ­
lässige M aß w eit h inausgehenden unverständlichen hohlen- 
A usgaben, die m ehrfach auch die P rivatw irtschaft zu u n ­
solider G eschäftsgebarung veran laß t haben, hängen mit 
dem  seit 1918 eingerissenen falschen System  zusam m en. Di'e 
Schrift eines sozialdem okratischen G ew erkschaftsführers 
„ W arum  arm  sein?“ (1928) ha t für diese A uffassung einen 
prägnanten  A usdruck gefunden, indem  sie sich zu der Bej- 
hauptung  versteig t: „S paren  m acht arm , und verschw enden 
m acht reich .“

U m  den W idersinn a ller dieser leider offiziell n icht 
energisch genug zurückgew iesenen verstiegenen B ehaup tun­
gen ins rechte Licht zu rücken, m uß m an sich v erg eg en w är­
tigen, wie diese unerträg lich  hohen F orderungen  unserer 
G egner entstanden sind. U rsprünglich hatten  die alliierten 
und assoziierten R egierungen  bei der R epko Forderungen  in 
H öhe von 185,8 M illiarden G oldm ark (W ürzburger S. 21, 
nach R aab S. 18 nur 182 M illiarden) angem eldet. D ieser 
B etrag  w urde in e iner N ote der R epko vom 28. A pril 1921 
auf 132 M illiarden erm äßigt. Die R epko, he iß t es in dieser 
N ote, h a t entschieden, den B etrag  der Schäden, für die 
D eutschland gem äß Art. 232 Abs. 2 und der A nlage I zu 
Teil V III des besag ten  V ertrages R epara tionen  schuldet, 
auf 132 M illiarden G oldm ark festzusetzen. Bei Festsetzung  
dieser Z iffer h a t die Kom m ission von dem  B etrage der 
Schäden die notw endigen A bzüge vorgenom m en, um den 
noch zu leistenden R ücklieferungen R echnung zu tr a g e n ; 
infolge dessen g ebüh rt D eutschland keine G utschrift aus 
Anlaß dieser R ücklieferungen. W ieviel von diesen 53 M il­
liarden, bem erk t W ürzburger, auf den N achlaß  von der u r ­
sprünglichen Forderung  in H öhe von 185,8' M illiarden en t­
fällt und wieviel auf w irkliche E rm äß igungen  d e r u rsp rü n g ­
lichen F orderungen  auf G rund der deutschen G egendarlegun­
gen, und auf was die A bstriche sich bezogen, ist de r d e u t­
schen R egierung niem als m itgeteilt w orden. N iem and weiß 
daher in D eutschland im  einzelnen, w ofür wir eigentlich 
R eparationen zahlen, noch ob d ieser oder jener von unserer 
Seite beanstandete  Posten in den Schadensrechnungen tro tz ­
dem endgültig stehen geblieben ist oder infolge der deutschen 
E inw ände verm indert oder gestrichen wurde.

In  der von B rentano herausgegeben , vom A usw ärtigen 
Amte inspirierten B roschüre „W as D eutschland gezahlt h a t“ 
(Berl. 1923) wird der bis dahin tatsächlich  entrich tete  B e­
trag  auf 41,(5 M illiarden R eparationsleistungen und 14,3 
M illiarden nach B estim m ung des V ertrages von V ersailles 
auf R eparationskonto  nicht anrechnungsfähige Leistungen,! 
Zusammen 55,9 M illiarden berechnet. Für die Zeit vom
1. Jan u a r 1924 bis 30. Juni 1931 ha t die gleiche am tliche 
Stelle (nach B ühler) 12,4 M illiarden w eiter berechnet, in s ­
gesam t stellt sich somit die deutsche G esam tleistung auf 
68,3 M illiarden G oldm ark.

Diesen durchaus zuverlässigen Z iffern gegenüber b e ­
rechnen die V erfasser des Y oungplans die Z ahlungsverpflich­
tungen D eutschlands vom 1. 9. 1929 bis 31. 9. 1966 auf 
?6,9 M illiarden und vom 31. 4. 1966 bis 31. 5. 1989 auf 
33,8 M illiarden, insgesam t auf noch zu zahlende 110,7 Milliar(- 
den, wozu noch Z ahlungen an  USA usw . in H öhe von 
5>3 M illiarden kom m en, so daß  im  G anzen 116 M illiarden 
yon D eutschland zu bezahlen w ären. Zusam m en mit den 
nachgew iesenen bereits entrichteten  B eträgen  von 68,3 Mil 
Garden (Bühler. S. 33) lautete m ithin die Forderung  an 
D eutschland insgesam t auf 184,3 M illiarden, d. h. den Be- 
trag, der ursprünglich gefordert w urde und den  die R epko 
erm äßigt haben  soll. Die un ter dem  Y oungplan vom 1. 9.
1929 bis 30. Jun i 1931 schon bezahlten  2,9 M illiarden, die 
ln den 68,3 M illiarden einbegriffen  sind, w ürden von diesem

G esam tbetrage in A bzug zu bringen sein. E s blieben dann 
aber im m er noch 181,4 M illiarden als G esam tleistung, die 
von D eutschland verlangt wird.

E s un terliegt h iernach  keinem  Zweifel, daß  es bei der 
D eutschland auferleg ten  Z ahlung, die doch nur nach dem  
V ersailler V ertrag  in F rage  kom m en kann, nicht m ehr 
um R e p a r a t i o n e n ,  sondern u n v e r b l ü m t  auf K riegs­
kontributionen ankom m t. F ü r diese können jedoch die 
alliierten M ächte keine triftigen G ründe anführen . E s ist 
allgem ein anerkannt, daß  die D eutschland zugeschriebene 
K r i e g s s c h u l d  eine L ü g e  ist. D ie gegnerischen M ächte 
m üssen das ja  selbst am  besten wissen, wo die U rh eb er 
des K riegs zu finden sind. W ie kom m t also d e r Y oungplan 
dazu, diese ungeheuerlichen B eträge, die D eutschland bis 
1989 in drückende Fesseln  schlagen, auszurechnen. E benso 
unverständlich is t das G utachten vom  7. Jun i 1929, das 
dem  Y oungplan zu G runde liegt, von den  deutschen S ach ­
verständigen unterschrieben  zu sehen. Ja , wohl noch schlim ­
m er, daß in dem  A bkom m en vom 20. Jan u a r 1930 die 
D eutsche R egierung  gegenüber den G läubigerm ächten die 
feierliche V erpflichtung übernom m en hat, die im  neuen Plan 
vorgesehenen A nnuitäten gem äß den B estim m ungen dieses 
P lanes zu zahlen (R(j B1. 1930 II S. 83 Art. 1), ja  sogar 
im  Art. III dem  zugestim m t hat, daß  alle A brechnungen 
zw ischen der R epko  und D eutschland über d ie vor der 
Periode des D aw esplans liegenden V orgänge und G utschrif­
ten zu gunsten  D eutschlands „gegenstandslos und ohne W ir­
kung von je tz t ab  sind“ .

U nw iderleglrch geh t aus säm tlichen beg laubig ten  Z ahlen  
hervor, daß  die V erfasser des Y oungplans sich gröblich  irren , 
wenn sie noch im  Jah re  1929 die F iktion  aufrecht erhalten  
haben, daß  D eutschland insgesam t 181 M illiarden bezahlen  
muß.

Zw ei Irrtüm er lassen sich die B erechner des Y oung­
plans zu Schulden kom m en. E inerseits w erden die der 
Z ivilbevölkerung F rankre ichs und Belgiens zugefügten  S chä­
den außerordentlich  übertrieben  und andererseits w erden die 
von D eutschland tatsächlich  geleisteten  Z ahlungen  v i e l  z u  
g e r i n g  angeschlagen. E s is t das g roße  V erdienst der 
Schrift von P rofessor W ürzburger, der a ls deu tscher S ach ­
verständiger zu den V erhandlungen der deutschen K riegs- 
lastenkom missdon hinzugezogen  w ar, nachgew iesen zu haben, 
wie übertrieben  die E inzelheiten  sind, wie die Forderungen  
der R epko teilw eise gänzlich  unzulässig, teilw eise du rch  
den V ertrag  von V ersailles durchaus nicht gerech tfertig t 
sind. Die geltend gem achten  E inw ände gehen gegen die 
A nrechnung von Schäden, für die der V ersailler V ertrag  ü b e r­
haupt keine E rsatzpflich t D eutschlands vorgesehen hat, gegen  
zu hohe B ew ertung der tatsächlichen Schäden, gegen  w ieder­
holte E insetzung derselben  Schäden un ter verschiedenen 
Titeln. P rofessor B ühler w eist je tz t überzeugend nach, daß  
die W erte der deutschen L eistungen und A btretungen  von 
Schiffen, S taatseigen tum  usw. ungeheuer niedrig angesetzt 
sind, zum  großen  Teile überhaup t nicht gutgeschrieben/ 
w urden.

T ro tz  dieser vollständig gek lä rten  Z ah lenverhältn isse  
halten  die a lliierten  M ächte an ih ren  F orderungen  fest. E rs t 
vor w enigen T agen, A nfang Jun i h a t d e r S en a to r 'v an  Over- 
bergh  im  Senat in Brüssel über die belgischen Reparations,- 
ansprüche völlig unbegründete  Z ahlen  m itgeteilt und w enige 
T age .später, am  7. Juni, hat in  London U n te rs taa tssek re tä r 
E lliot auf die A nfrage eines M itgliedes des U nterhauses, 
m ehr kühn  als sachlich gean tw ortet, daß  bis zum 15. Junii
1931 die G esam tzahlungen von D eutschland sich nach den 
A brechnungen der R epko  auf ,20 M illiarden 598 M illionen b e ­
laufen hätten . Selbst der eher deutschfreundlich als d eu tsch ­
feindlich gesinnte, jedenfalls G erech tigkeit erstrebende am eri­
kanische Senator B orah  hat in der bekann t gew ordenen  U n ­
terredung  mit L a v a 1 im  O ktober 1931 sich dahin "geäußert, 
er w isse nicht, ob  die gezahlten  Sum m en ausreichten , um auch 
die ^ufgew andten K osten für die W iederherstellung  d e r z e r­
stö rten  G ebiete zu decken. Man weiß nicht, ob tatsächlich 
eine m erkw ürd ige U nkenntnis d e r am tlichen Publikationen 
oder absichtliche E ntste llung  h in te r diesen B ehauptungen 
steckt. P rofessor B ühler h a t vollkom m en R echt, wenn er 
dem  deutschen P ressedienst vorhält, w arum  er nicht sofort, als 
die A eußerung B orahs bekann t w urde, in a lle  W elt h inausge­
schrieen hat: französische und belgische R eparationen  sind 
alle r e i c h l i c h  bezahlt, was je tz t verlangt w ird, c h a ra k ­
terisiert sich als K r i e g s k o n t r i b u t i o n ,  zu deren B e­
zahlung D eutschland keinerlei V erpflichtung übernom m en hat.

E s frag t sich nun, was D eutschland gegenüber dieser 
alles in das G egenteil verkehrenden  H altung  d e r a lliierten  
M ächte tun kann. V erschiedene M itglieder der R epko  haben
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bei den V erhandlungen m it der deutschen K riegslastenkom ­
mission bei einzelnen Forderungen  ih re  B ereitw illigkeit zur 
E rm äß igung  d e r übertriebenen  B erechnungen ausgesprochen. 
Inw iew eit sie dieser Z usage nachgekom m en ist, bleibe 
dahingestellt. Jedenfalls m üßte deutscherseits unaufhörlich 
auf diese sich w iederholenden Ungerechtigkeiterj. d e r g e g n e ­
rischen M ächte aufm erksam  gem acht und jede neue w eitere 
L eistung verw eigert w erden, so lange unsere A ufstellungen 
n icht als irrig  nachgew iesen sind. Ob, wie R aab  vorschlägt, 
es durchschlagende W irkung  erzielen würde, die G egner 
darauf hinzu weisen, daß der auf D eutschland ausgeüb te  D ruck  
für ihre S taatsfinanzen erhebliche N achteile zur Folge gehab t 
ha t und noch w eitere zeitigen wird, falls sie auf ihren; 
F orderungen  bestehen, scheint m ir fraglich. D enn es h errsch t 
doch U ebereinstim m ung über die w ahren U rsachen der 
heu tigen  W eltk rise , Schon die U rheber des Y oungplans 
h ä tten  sich, als sie ihre fabelhaften  F orderungen  bis 1988 
ausdehnten, k la r m achen können, w ie w enig sie auf die 
m aterielle L eistungsfäh igkeit des L andes R ücksicht nahm en, 
dem  sie gem äß dem  Spruche „V ae victisl“ eine d era rt lange 
w ährende L ast auferlegten .

P rofessor B ühler g eh t scharf mit der diplom atischen 
K unst in D eutschland ins G ericht und m eint, sie h ä tte  im  
G roßen und im  K leinen versagt. M an ist doch zw eifelhaft, ob 
m an ein solches U rteil unterschreiben  darf. D enn schließlich 
lassen sich nachher die V erhältn isse im m er besser ü b e r­
blicken, als von Seiten derer, die m itten im  V erhandeln 
stecken, geschehen  kann . Im m erhin besser rechnen  hätten  
die m aßgebenden  Persönlichkeiten  können. E inen drückenden, 
die L ast so lange h inauszögernden  V ertrag , wie der Y oung­
plan ist, zu unterschreiben, erscheint a ls  eben eine solche

Sünde gegen das deutsche Volk, wie die unbedingte E n t­
w affnung und das U nterschreiben  des V ertrages von V er­
sailles. W as uns droh t, falls die übernom m enen V erpflich­
tungen nicht m ehr erfü llt w erden und D eutschland nicht 
m ehr geneig t ist, die langausgedehnten  B estim m ungen des 
Y oungplans anzuerkennen , w ird schw er m it S icherheit v o r­
ausgesag t w erden können. D ennoch m uß es gew ag t w er­
den schon im  H inblick auf die künftige S elbständigkeit des 
D eutschen Reichs. R a t h e n a u ’ s E rfü llungspolitik , dem  
G egner den guten  W illen zu zeigen, alles gu tzuheißen und 
schließlich ihn dadurch zu rühren, daß m an mit; leeren  H ä n ­
den dasteh t und erk lärt, so geh t es nicht, ist schon an sich 
irreführend . M an soll und darf keine V erpflichtungen üb er­
nehm en, die m an von vornherein sich au ß ers tan d e  fühlt, 
einzulösen.

Zur Z eit bleibt für das deutsche Volk außer der W ei­
gerung  fernerer Z ählungen  nichts anderes übrig, wie schon 
R aab  andeutet, als an der V ervollkom m nung der P roduktion  
zu arbeiten, die dahin  führt, tunlichst den  gesam ten L a n d e s ­
bedarf durch eigenes E rzeugnis zu befriedigen und auf^diese 
W eise die n icht zu verm eidende E infuhr zu beschränken. 
D as gilt nam entlich für die V ersorgung mit Lebensm itteln. 
Sollte es dabei d enkbar sein, t e c h n i s c h  die E rzeugung  
d erart zu heben, daß  durch n iedrige G estehungskosten  billige 
Preise erm öglicht w erden und dam it die A usfuhr w ieder (v er­
stärk t w erden könnte, w ürde sich ein neuer G ewinn zeigen. 
A ber bei der überall beobachteten  N eigung der S taaten, sich 
gegen  die industriellen  E rzeugnisse  anderer L änder abzui- 
schließen und die eigene industrielle P roduktion  tunlichst zu 
entfalten ,, eröffnet sich keine g roße Aussicht.

Die Donaufrage.

i.
D ie N o tlage  der D onaustaaten  O esterreich, U ngarn , 

Rum änien, B ulgarien sowie auch G riechenlands is t zu einer 
ernsten G efahr für die gesam te  W irtschaft E u ro p as gew orden. 
D urch die W irtschaftskrise  im  D onaugehiet leiden andere 
«iuropäische S taaten , indem  ih r W arenabsatz  nach den  D o ­
naustaa ten  m ehr und m ehr zusam m enschrum pft, ih re  in den 
D onaustaaten  investierten  K apitalien unrentabel w erden oder 
verloren gehen. O esterreich, U ngarn , B ulgarien und G riechen­
land hab en  sich bereits vor einiger Zeit w egen ih re r finan ­
ziellen Schw ierigkeiten  an den V ölkerbund gew endet, dessen 
F inanzkom itee sich in verschiedenen T agungen  mit dem  
Problem  der S an ie ru n g 1 d ieser S taaten  befaß t und V o r­
schläge gem acht hat, die auf e ine E rleich terung  des ^H andels­
verkehrs im  D onauraum  und auf die G ew ährung einer 
in ternationalen  Anleihe durch die kap ita lk räftigen  Groß;'- 
m ächte hinauslaufen. D er V ö lkerbundsrat w ird sich d e m ­
nächst w iederum  mit diesen V orschlägen befassen. Die 
kap ita lk rä ftigen  G roßm ächte konnten  sich angesichts der 
b isher fast "hoffnungslos erscheinenden W irtschaftslage der 
D onaustaaten  noch n icht entschließen, neue Anleihen zu 
geben. Selbst F rankre ich , das einzelnen D onaustaaten  b is­
h e r Anleihen im  W erte  von m ehreren  M illiarden G oldfrancs * 
gegeben  h a t, hä lt sich je tz t zurück und ist um das Schickf- 
sal seiner G uthaben sehr beso rg t. Im  übrigen besteh t unter 
den europäischen G roßm ächten noch keine E in igkeit über 
das, was zur Sanierung der D onaustaaten  zu geschehen 
hat. D ie In teressen  der beteiligten M ächte sind zum  Teil 
verschieden, und einzelne G roßm ächte . be trach ten  die L age 
n icht nach rein w irtschaftlichen G esichtspunkten, sondern  
un ter politischen A spekten. D er ergebnislose V erlauf der 
L ondoner V ier-M ächte-K onferenz, in der nam entlich der P lan 
des französischen M inisterpräsidenten  T ardieu  für die 
Schaffung einer K onföderation d e r fünf D onaustaaten  —•" 
Tschechoslow akei, O esterreich, U ngarn , Jugoslaw ien  und R u ­
m änien —- zur E rö rte ru n g  stand, ha t schon gezeig t, w elche 
erheblichen D ivergenzen zw ischen F rankreich  einerseits und 
D eutschland, Italien und in gew issem  Sinne auch E ng land  
andererseits bestehen. Z ur richtigen B eurteilung der o ffen ­
bar bestehenden M einungs- und In teressengegensätze  der 
G roßm ächte ist es notw endig , die U rsachen d e r K rise im 
Auge zu behalten. D ie S taaten  des D onaubeckens h a tte n vvor 
dem  K riege un tere inander einen sehr lebhaften  H andelsver­
kehr. In  diesem  G esam tgebiet fand ein w eitgehender A us­
gleich zw ischen der P roduktion  der Industrie  in den ö s te r­
reichischen und jetz t tschechoslow akischen G ebieten und den 
landw irtschaftlichen U eberschüssen der südlichen G ebiete,

nam entlich U ngarns, Jugoslaw iens und Rum äniens, statt. 
D iese Lage h a t sich inzw ischen w esentlich geändert. Die 
tschechoslow akische Industrie und die österreichische In ­
dustrie haben  sich erheblich w eiter entw ickelt und m ußten 
A bsatzm ärk te  n icht nur im  D onauraum , sondern in allen 
übrigen G ebieten E uropas, schließlich auch in U ebersee, 
suchen. G leichzeitig bem ühen sich O esterreich und die 
T schechoslow akei, zur E n tlastung  ih re r H andelsbilanz und 
zur S icherung ih re r V olksernährung auch ih re  L andw irtschaft 
zu entw ickeln und durch Zölle zu schützen. H ierdurch 
sinkt die E infuhr landw irtschaftlicher E rzeugnisse  aus den 
ag rarischen  U eberschußgebieten  U ngarn, Jugoslaw ien  und 
Rum änien, die nunm ehr auf den A bsatz in L ändern  a u ß e r­
halb  des D onauraum es angew iesen sind. In Jugoslaw ien, 
Rum änien tind U ngarn , die vor dem K riege eine nur 
schw ach entw ickelte Industrie hatten , sind im  Z uge der 
allgem einen Industrialisierung in der W elt wie äuch aus 
G ründen der L andesverteid igung zahlreiche neue Industrien 
errich tet w orden, zum Teil sind es R üstungsindustrien. Diese 
Industrien  sind im  übrigen in .erheblichem  U m fange mit 
ausländischem  K apital, besonders auch französischem  Kapital* 
gegründet w orden. D ie eingeleitete Industrialisierung dieser 
A grarstaa ten  hat bei ihnen einen industriellen ZollprotektiO ’ 
nism us hervorgerufen , w elcher ihren  allgem einen Konsum 
sowie auch die P roduktionskosten  ih re r L andw irtschaft ver­
teuert, w odurch die L andw irtschaft selbst in ihrem  W ett­
bew erb m it den übrigen A grarländern  der W elt schw er b©' 
h indert w ird. Aus alledem  ha t sich eine aku te  K rise der 
L andw irtschaft U ngarns, R um äniens und Jugoslaw iens e r­
geben, die n icht in der L age sind, ih re  Produktionsübeir 
schüsse an W eizen, M ais und E rzeugnissen  d e r V iehhaltung 
im  D onauraum  o d e r auch in sonstigen Ländern  E u ro p as ab)' 
zusetzen. Die infolgedessen  stark  gesunkene K aufk raft der 
D onaustaaten  beein träch tig t den A bsatz von Industrieerzeug'' 
nissen der industriellen D onaustaaten  O esterreich und 
T schechoslow akei wie auch den A bsatz von Industrieerzeug ' 
nissen aller übrigen an dem  D onaum ark t in teressierten  Län­
der, nam entlich D eutschlands, Italiens, E ng lands u. a. n1- 
D em nach is t die A grarkrise  im  D onauraum  d ie  eigentliche 
U rsache dieses N otstandes, von dem alle europäischen Staaten 
m ehr oder w eniger in M itleidenschaft gezogen w orden sind-

II.
Im  Laufe der le tz ten  Ja h re  haben  zahlreiche K onfe­

renzen der S taaten  des D onaubeckens untereinander wie auc*1 
d ritte r S taaten  stattgefunden, in denen V orschläge für eine 
bessere w irtschaftliche Z usam m enarbeit der D onaustaate11 
gem acht und die M öglichkeiten einer F ö rderung  des A grar­



15. Juli 1932 O S T S E E - H A N D E L 5

exportes d ieser L änder erö rtert w urden. D ie verschiedensten 
rechtlichen Form en von der völligen Zollunion bis zum Z o ll­
bündnis w urden hierbei, d iskutiert. D am als tauchte  zum 
ersten Male von tschechischer Seite her d e r P lan  einer 
w irtschaftlich gedachten  D onaukonföderation  auf. Später 
w urden diese F ragen  im Zusam m enhang mit den paneuro,- 
päischen Plänen Briands im V ölkerbund w eiter behandelt, 
und schließlich w urde im  Jah re  1931 von der V ö lkerbunds­
versam m lung der V orschlag gem acht, daß die europäischen 
S taaten, welche einen E infuhrbedarf für G etreide haben, 
den D onaustaaten  P räferenzzölle für G etreide zugestehen 
sollten. Solche P räferenzzö lle  w aren a'ls A usnahm en von 
der M eistbegünstigung gedacht. D iese A usnahm en sollten 
darin  ihre R echtfertigung finden, daß es sich um außerv 
ordentliche N otstandsm aßnahm en handelte, deren  D urchfüh­
rung als im  G esam tinteresse der europäischen und auch der 
W eltw irtschaft ge legen  betrach te t wurde, so daß auch in te r­
essierte d ritte  m eistbegünstig te S taaten  im allgem einen Interl­
esse bereit sein könnten, auf G eltendm achung ih rer M eist- 
begünstigungsrechte zu verzichten. Im  M ärz dieses Jah res  
m achte schließlich der französische M inisterpräsident 
T a r d i e u  den V orschlag zur B ildung einer K o n f ö d e ­
r a t i o n  der D onaustaaten  Tschechoslow akei, O esterreich, 
U ngarn , Jugoslaw ien  und Rum änien. Die D onaustaaten  soll­
ten zunächst versuchen, sich un tereinander zu helfen und 
durch w irtschaftliche Z usam m enarbeit den gegenseitigen 
G üteraustausch • zu fördern . Sie sollten m iteinander P rä fe ­
renzverträge abschließen; nam entlich w ar nach dem  Tardieu- 
P lan  daran  gedacht, daß die Industriestaa ten  O esterreich und 
T schechoslow akei P r ä f e r e n z z ö l l e  für den A bsatz ih re r 
Industrieerzeugnisse in U ngarn , R um änien und Jugoslaw ien 
erhalten  sollten. D iese P räferenzzölle sollten von der M eist­
begünstigung ausgenom m en sein und daher von den a u ß e r­
halb der D onauföderation  stehenden S taaten , so in sbesondere 
D eutschland, Italien, E ngland, Schweiz, nicht in A nspruch 
genom m en w erden können. D a ab er diese M aßnahm en 
allein noch nicht zur B ehebung der A grarkrise  führen 
können, g ing der T ard ieu-P lan  von der Annahm'e aus, d aß  
die übrigen europäischen S taaten , insbesondere D eutschland 
und Italien, bereit sein w ürden, U eberschüsse der A g ra r­
produktion  aus den D onauländern  aufzunehm en. Insbesondere 
wurde dam it gerechnet, daß D e u t s c h l a n d  die im vorigen 
Jah re  entsprechend den V orschlägen des V ölkerbundes schon 
in A ussicht gestellten  P räferenzzölle für ungarische, ru m ä ­
nische und jugoslaw ische A grarprodukte gew ähren  würde, 
obgleich es nach dem  T ard ieu -P lan  in diesen A grarstaa ten  
durch die für die T schechoslow akei und O esterreich v o rg e ­
schlagenen Präferenzzölle  d iskrim iniert sein und in seinem 
A bsatz von 'F ertigw aren  in diesen G ebieten erheblich b e ­
h indert sein würde.

Die V erhandlungen auf der V ier-M ächte-K onferenz in 
London haben deutlich gezeigt, daß der T ard ieu-P lan  nicht 
durchführbar ist, weil er nicht geeignet ist, die w irkliche 
U rsache der Krise, näm lich die A bsatznot der ag rarischen  
D onaustaaten , zu beheben. D enn wie die Stellungnahm e 
D eutschlands, Italiens und auch E ng lands gezeigt hat, sind 
die le tz tgenannten  S taaten  nicht bereit, A grarüberschüsse 
der D onaustaaten  abzunehm en und etw a noch Präferenzzölle' 
dafür z u  gew ähren , was n icht ohne O pfer und S chw ierig ­
keiten mit m eistbegünstig ten  S taaten  geschehen kann, wenn 
sie gleichzeitig in ih rem  A bsatz nach dein  D onauraum /durch  
industrielle P räferenzzö lle  der D onaustaaten  un tereinander 
geschädigt w erden. D ie E rö rterungen  auf der L ondoner K on­
ferenz haben  auch gezeig t, daß  die für die K onföderation 
in A ussicht genom m enen fünf S taaten  zusam m engenom m en 
nicht in der L age sind, eine w irtschaftliche A utarkie zu 
bilden, weil sie in erheblichem  M aße auf einen freien H a n ­
delsverkehr mit außerhalb  des D onauraum es stehenden S ta a ­
ten angew iesen sind.

E ine Prüfung des E i n  - u n d  A u s f u h r h a n d e l s  der 
D onaustaaten zeigt dies ganz deutlich. So erg ib t d ie S tatistik  
des Jah res  1928, des letz ten  norm alen Jah res , daß  von der 
österreichischen A usfuhr 18 o/o nach D eutschland gingen, 
12 o/0 nach der T schechoslow akei, 8 o/o nach U ngarn , (5 o/o 
nach Rum änien, 7o/0 nach Jugoslaw ien, nach D eutschland und 
den D onaustaaten  insgesam t 51 o/o. F erner gingen 8 o/0 nach 
Italien, 6 o/0 nach d e r Schweiz, 5o/0 nach G roßbritannien , 
4% nach F rankreich , 6 o/o nach Polen, 3o/o nach U.S.A. Von 
der tschechoslow akischen A usfuhr gingen 22 o/o nach D eu tsch ­
land, 15o/o nach O esterreich, 7 o/0 nach U ngarn , 4o/0 nach 
Rumänien, 5o/0 nach Jugoslaw ien ; nach D eutschland und den 
Donaustaaten in sgesam t 43o/0. F erner gingen 3 o/o nach 
Italien, 3 o/0 n ach  der Schweiz, 7 o/o nach G roßbritannien;, 
1% nach F rankreich , 4o/o nach Polen und Go/o nach U.S.A.

Von der ungarischen A usfuhr g ingen 12o/0 nach D eu tsch ­
land, 34%  nach O esterreich, 18o/o nach d e r T schechoslow a­
kei, 5o/o nach Rum änien, 7 o/0 nach Jugoslaw ien ; 'nach 
D eutschland und den D onaustaaten  insgesam t 76o/0. F e rn e r 
g ingen 4%  ’nach Italien, 4o/0 nach d e r Schweiz, 3o/0 nach 
G roßbritannien , lo/o nach F rankreich , 3o/o nach Polen. Von 
der rum änischen A usfuhr g ingen nach D eutschland 8 o/o, 
15o/o nach O esterreich, 9 0/0 nach der T schechoslow akei, 
12o/o nach U ngarn ; nach D eutschland und den D onaustaa ten  
insgesam t 44o/0. F erner g ingen 4 0/0 nach Italien, 80/0 nach 
G roßbritannien , 6 o/0 nach F rankre ich  und 3 0/0 n ach  Polen. 
Von der jugoslaw ischen A usfuhr g ingen 12o/0 nach D eu tsch ­
land, 180/0 nach O esterreich, 9 0/0 nach der T schechoslow a­
kei, 9o/o nach U ngarn , 19/0 nach R um änien; nach D eu tsch ­
land und den D onaustaäten  insgesam t 49o/o, 26o/o nach 
Italien, 3 o/0 nach der Schweiz, 2 o/0 nach G roßbritann ien  
und 4o/o nach F rankreich .

W as die E i n f u h r  betrifft, so kam en von der ö s te r­
reichischen E infuhr 20 0/0 aus D eutschland, 19 0/0 au s der 
T schechoslow akei, 8 o/0 aus U ngarn , 3o/0 aus Italien, 5o/0 
aus der Schw eiz, 3,50/0 aus G roßbritannien . D ie tschecho­
slow akische E infuhr kam  zu 25 0/0 aus D eutschland und 
insgesam t zu 410/0 aus D eutschland und dem  D onaubecken, 
ferner zu 2 o/0 aus Italien, zu 3o/o aus der Schweiz, -zu 4o/0 
aus G roßbritannien , zu 4 o/0 aus F rankreich . Bei U ngarn  
kam en 81 o/0 d e r E infuhr aus D eutschland und den D o n au ­
staaten. Bei R um änien kam en 52o/0 der E infuhr aus D eu tsch ­
land und den D onaustaaten , ferner llo /0 aus Italien, IO0/0 
aus G roßbritann ien  und 80/0 aus F rankreich . Bei Ju g o ­
slawien kam en 590/0 der E infuhr aus D eutschland und den 
D onaustaaten , darun ter aus D eutschland 14o/0, ferner 12o/0 
aus Italien, 6 o/0 aus G roßbritannien  und 5o/o aus! F rankre ich .

Die vorstehenden Z ahlen  ergeben, daß  der H andel der 
D onaustaaten  m iteinander außerordentlich  intensiv ist. N im m t 
m an die D onaustaaten  und D eutschland zusam m en, so erg ib t 
sich, daß  der Anteil D eutschlands und d e r D onaustaa ten  
bei der E infuhr wie bei d e r Ausfuhr jedes der in Frage, 
kom m enden D onauländer durchw eg die H älfte  und bei 
U ngarn  soger drei V iertel be träg t. W as D eutschlands In te r ­
essen betrifft, so gingen von der deutschen  G esam tausfuhr 
in den Jah ren  1928—1930 rund 11 o/0 nach den S taaten  des 
D onauraum es, 1931 w aren es sogar 13,80/0 . D as D eutsche 
R eich bezog 'im Jah re  1928 rund 80/0, 1931 8,9o/0 seiner 
G esam teinfuhr aus den D onaustaaten . Im V ordergrund  stellen 
ferner noch Italien, E ngland  und die Schweiz, die ebenfalls 
ein erhebliches In teresse an dem  A bsatz von In d u strie ­
erzeugnissen nach den D onaustaaten  haben.

Die vorstehend aufgeführten  Z iffern über den A ußen­
handel der D onaustaaten  zeigen a"ber auch deutlich, d aß  die 
Lage im  D onauraum  sich gegenüber dem  Z ustand, wie 'e r 
noch zu Zeiten der a lten  O esterreichisch-U ngarischen D onau­
m onarchie bestand, sehr erheb lich  verändert hat. D er d a ­
m alige Z ustand, in dem  ein überw iegend  gegenseitiger Aus­
tausch von A grarp roduk ten  und Industrieerzeugnissen  der 
einzelnen T eile der D onaum onarchie un tereinander stattfand, 
besteht n icht m ehr; vielm ehr sind säm tliche D onaustaaten , 
sow ohl die ag rarischen  wie auch die industriellen, in e r ­
heblichem  M aße auf E x p o rt nach L ändern  außerha lb  des 
D onauraum es angew iesen. So is t z. B. d ie tschechoslow a­
kische Industrie so weit entw ickelt w orden, daß  im  Jah re  
1928 allein 13o/0 ihres E xpo rtes nach außereuropäischen  
L ändern  ging.

III .
A ngesichts der in ternationalen  B em ühungen zur Lösung 

der D onaukrise h a t auch die I n t e r n a t i o n a l e  H a n ­
d e l s k a m m e r  sich d ieser F rag en  angenom m en. Sie h a tte  
bereits bei früheren  G elegenheiten ihre A ufm erksam keit 
diesen F ragen  zugew endet. Insbesondere hat sie sich des 
öfteren mit eingehenden V orschlägen der österreichischen 
L andesgruppe zu beschäftigen, w ie eine B esserung d e r  L age 
in E uropa auf dem  W ege von Zollbündnissen einander 
näherstehender . S taaten  mit dem  Z w ecke der allgem einen 
D urchsetzung einer liberalen  H andelspolitik  erreich t w erden 
könnte. So hat der vom V erw altungsrat d e r I.H .K . mit 
dieser A ufgabe b e trau te  E uropaausschuß  auf einer T agung  
im M ärz 1931 die F rag e  einer p räferenziellen  Sonder- 
begünstjgung für das südosteuropäische G etreide zum  G e­
genstand des Studium s gem acht.

In  der Zeit vogi 16.—20. April 1932 veransta lte te  
die Internatiopale  H andelskam m er in I n n s b r u c k  e i n e  
D o n a u  t a g  u n g ,  zu der die L andesgruppen  von O este r­
reich, U ngarn, der Tschechoslow akei, Jugoslaw ien, Rum änien, 
des D eutschen Reiches, F rankreichs, G roßbritanniens, Italiens 
und Polens sow ie die bulgarischen H andelskam m ern  e in­
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geladen w aren, um die L age Z en tra leuropas und die „M e­
thoden einer w irtschaftlichen A nnäherung '‘ zu prüfen, durch  
die die N otlage innerhalb  des D onauraum es behoben w e r­
den könnte.

D ie A ussprache in Innsbruck h a t gezeigt, daß  die E r ­
eignisse der letzten  M onate und die Lage, wie sie sich ins­
besondere aus den V erhandlungen über die F inanzverhältn isse 
der D onaustaaten  im  F inanzausschuß des V ölkerbundes h e r ­
ausgestellt hat, sowie auch die französischen V orschläge auf 
Schaffung einer D onaukonföderation  nicht ohne E influß auf 
die Stellungnahm e der W irtschaftsvertre ter aus den D o n au ­
staaten  . gew esen sind. D ie allgem eine A ussprache e rg ab  ein 
Bild von der V ielfältigkeit der vorliegenden In teressen . *Sie 
zeig t allerdings auch, daß  im w esentlichen zwei große' 
T endenzen vorherrschen, näm lich einerseits die sich an  den 
T ard ieu-P lan  anlehnenden B estrebungen zur Schaffung eines 
w irtschaftlichen Z usam m enschlusses im D onauraum , an d e re r­
seits die A uffassung D e u t s c h l a n d s ,  O esterreichs, Italiens 
und anderer S taaten, nach der es im  w e s e n t l i c h e n  
d a r a u f  a n k o m m t ,  d i e  P r e i s  - u n d  A b s a t z k r i s e  
i n  d e n  a g r a r i s c h e n  D o n a u l ä n d e r n  z u  b e h e ­
b e n  u n d  a u f  d e r  G r u n d l a g e  e i n e r  l i b e r a l e n  
H a n d e l s p o l i t i k  e i n e n  k o n j u n k t u r e l l e n  A u f ­
s c h w u n g  d e s  D o n a u r a u m s  u n d  d a m i t  a u c h  
E u r o p a s  i n s g e s a m t  z u  f ö r d e r n .  D ie auf d e r D onau ­
konferenz in Innsbruck  gefaß te  E n t s c h l i e ß u n g  stellt 
d aher einen K om prom iß zw ischen den verschiedenen A uf­
fassungen dar. D em gem äß sind die prak tischen  und sofort 
du rchführbaren  M aßnahm en zur B ehebung der A grark rise  
im  D onauraum  durch E inräum ung von A grarpräferenzen  der 
A bnahm eländer in die E ntschließung aufgenom m en w orden. 
D ieselbe enthält aber daneben auch den H inw eis auf die 
w eitergehenden konstruk tiven  Pläne, die auf einen w irtschaft­
lichen Zusam m enschluß einer R eihe von I}onaustaaten bei 
Schaffung in te rner P räferenzzö lle  hinauslaufen. D ie K onfe­
renz is t zu der E rkenntn is gekom m en, daß  die verschiedenen 
V erhältn isse und B edürfnisse jedes der beteiligten Länder in 
B eziehung zu den anderen  und die V erhältnisse z u ' d r i t t e n  
S taaten  geprü ft w erden m üssen. H ierbei w ird auf die 
A grarkrise  und die N otw endigkeit von A grarp räferenzen  
hingew iesen, wobei nam entlich auch auf die von gew issen 
S taaten  (D eutschland) abgeschlossenen P räferenzverträge  h in ­
gew iesen wird. D ie D ring lichkeit a lsbald iger H ilfe ist von 
der K onferenz besonders beton t w orden. Auch feh lt nicht 
der H inw eis auf die N otw endigkeit der allgem einen A ufrech t­
erhaltung des G rundsatzes der M e i s t b e g ü n s t i g u n g ,  
sowie die B em erkung, daß  eine w irtschaftliche A utarkie des 
D onauraüm es n icht m öglich ist. D er für die B ehandlung Von 
F inanzfragen  gebildete  U nterausschuß h a t sich besonders mit

den w ährungs- und devisenpolitischen F rag en  befaß t und die 
N otw endigkeit a lsbald iger W iederherstellung der F reiheit des 
Devisen- und Z ahlungsverkehrs betont. E in U nterausschuß 
für A grarfragen  ist in seinen V erhandlungen zu dem  E rgebn is 
gekom m en, daß eine S icherung des A bsatzes der landw irt­
schaftlichen E rzeugnisse der D onaustaaten  zu angem essenen 
Preisen, bei entsprechender Sicherung des Preisstandes in den 
E infuhrländern  notw endig  ist.

W enn die D onaukonferenz in Innsbruck  auch nicht zur 
A ufstellung eines vollkom m en eindeutigen P rogram m s und 
zur Form ulierung durchaus positiver V orschläge gekom m en 
ist, so h a t sie dennoch in m ancher B eziehung eine in te r­
essante K l ä r u n g  d e r  I n t e r e s s e n l a g e  und der Ten- 
denzen der verschiedenen S taaten  gezeitig t. E s hat sich e r­
geben, daß die V ielfältigkeit und V erschiedenheit d e r In te r­
essen der D onaustaaten  die prak tische D urchführung g rößerer 
k onstruk tiver P läne im  D onauraum  äußerst schw ierig g e ­
stalten  w erden. E s dürfte  insbesondere bei den  D onaustaaten  
selbst die E rkenn tn is gefö rdert w orden sein, daß  eine 
der w irtschaftlichen In teressen lage entsprechende Z usam m en­
arbeit mit allen am  H andelsverkehr mit dem  D onauraum  
beteiligten Ländern  eine der w ichtigsten V oraussetzungen 
für jeden W iederaufbau im  D onauraum  selber ist.

Die D onaukonferenz der In ternationalen  H andels­
kam m er wird als ständiges O rgan für die B ehandlung dieser 
F ragen  zunächst fortbestehen . Am 22. Jun i d. J. hat eine 
neue Sitzung des Büros der D onaukonferenz stattgefunden, 
in der beschlossen w orden ist, die In teressen  und W ünsche 
aller beteilig ten  S taaten  w eiterhin zu untersuchen. Im  üb ri­
gen scheint es, daß  auch im  K reise der1 D onatistaaten  selbst 
die bisherige S tellungnahm e D eutschlands, Italiens und a n ­
d erer L änder nicht ohne E influß gew esen ist. D er ungarische 
S taa tssek re tä r a . D. H a n t o s  h a t vor kurzem  auf der 
L ausanner K onferenz eine D enkschrift über eine E rw eiterung  
des D onauplanes vorgelegt. D iese neuen V orschläge scheinen 
die bisherigen B edenken D eutschlands und Italiens gegenüber 
dem  T ard ieu-P lan  zu berücksichtigen. E s sind zw ar w ieder­
um V orzugszölle der D onaustaaten  untereinander in Aussicht 
genom m en, indessen sollen die In teressen  D eutschlands, 
Italiens und Polens an der Ausfuhr nach den Donaustaaten) 
durch G ew ährung gew isser zollpolitischer V orteile berück ­
sichtigt w erden. D iese V orschläge dürften einen Versuch 
darstellen, die außerhalb  des D onauraum es stehenden Länder 
mit zu in teressieren , um ihre. Zustim m ung zu den internen 
D onaupräferenzen  zu erlangen. H ierdurch w ürde - a lle rd in g s  
die ursprüngliche G rundlage des T ard ieu-P lans w esentlich 
verändert w erden. D ie w eitere E ntw icklung dieser F rage 
wird stark  von den gegenw ärtig  schw ebenden g roßen  eu ro ­
päischen w irtschaftspolitischen E ntscheidungen abhängen.

1 mit den größten u. schönsten Schnelldampfern der Rügenlinie
Von 5 IOII1I <M die UM9CC „Rugard", „Hertha", „Odin", „Frigga".
Im Sommer tägliche Fahrten nach Swinem ünde, Heringsdorf, Zinnowitz

Insel Rügen, Bornholm und Kopenhagen
A b f a h r t :  tä g l ic h  11,00 lt .  F a h r p la n .  S o n n ta g s  a u ß e r d e m  S o n d e r f a h r t  2,45 f rü h .

S ta r k  v e r b i l l ig te  U r la u b s-R ü ck fa h r k a r ten . —  —  Illustrierte Prospekte und nähere Auskünfte durch

Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft J. F. Braeunlich G. m. b. H., Stettin
B o llw e r k  1 b. L ie g e s t e l le  u. F a h r k a r te n a u sg a b e :  v o r  M itte  H a k e n te r r a sse . T e l. 200 30 u. 21 4 1 5 .

Nach Swinemiinde und zurück
ab S tettin  regelm äßiger zw eim al täg licher V erkehr m it den D am pfern „Berlin“, „Stettin“, „Swinem ünde“.

P rospek te  und nähere  Auskunft du rch
Swinemünder Dampfsdliffahrts-A.-G. /  STETTIN, B ollw erk lb, Zimmer 9, Fernsprecher Nr. 21415.
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Eine Anzeige nn „Ostsee-Handel“ bringt Gewinn



15. Juli 1952 O S T S E E - H A N D E L 7

Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Der deutsch-schwedische Handelsvertrag wird gem äß 
V ereinbarung, ohne form elle K ündigung, am  15. F eb ruar 1933 
außer K raft gesetzt w erden. Um den veränderten  V erhä lt­
nissen R echnung zu tragen , w erden alsbald V erhandlungen 
über A bschluß eines neuen H andelsvertrages aufgenom m en 
werden.

Das Jahreseinkommen der schwedischen Handelsflotte.
N ach dem  soeben veröffentlichten Bericht des Schw edischen 
H andelsm inisterium s betrug  das B ruttoeinkam m en der schw e­
dischen H andelsflo tte  sow ohl vom Fracht- wie auch P assa ­
g ierverkehr im  vergangenen Jah re  260,5 Mill. Kr. gegen
296,2 Mill. Kr. im  Jah re  1930, wäs einem R ückgang von 
12 v. H. entspricht. D as E inkom m en vom F rach tverkeh r 
ging um 30 Mill. Kr. oder 11 v. H. zurück. D as E in ­
kom m en von der Z eitverfrach tung  ist von 17,3 Mill. Kr. im  
Jah re  1930 auf 16,5 Mill. Kr. im  Jah re  1931 oder um 
5 v. H. eingeschrum pft. Die schw edische H andelsflo tte ist 
im letzten  Jah re  um 70 500 B rutto tonnen gew achsen.

Ausfuhrverbot für schwedische Obligationen in auslän­
discher Valuta. Im  A nschluß an frühere V erordnungen ist 
die A usfuhr von solchen O bligationen aus Schw eden verboten 
worden, die auch auf ausländische V aluta lauten. Da^s V erbot 
ers treck t sich auch auf derartige  K upons und T alons und hat 
bis zum 30. S eptem ber d. J. Geltung. Die erw ähnten frü ­
heren V erordnungen verboten  die Z ahlung von vor dem  
28. S eptem ber 1931 ausgestellten  schw edischen O bligationen 
und K upons, die auch auf ausländische V aluta lauten, in 
anderer als schw edischer Münze. E ine A usnahm e m achen 
O bligationen und Kupons, die am  20. Mai 1932 A usländern 
oder im A uslande ansässigen Schw eden gehören. Bei bereits 
am  14. D ezem ber 1931 ausfuhrverbotenen O bligationen und 
Kupons (die außer auf S chw edenkronen auch auf holländische 
G ulden oder Schw eizer Francs lauten) gilt dieses D atum  als 
B esitztag. W ie hierzu  halbam tlich  verlautet, können in g e ­
wissen, der Prüfung un terw orfenen Fällen A usfuhrerlaubnisse 
erteilt w erden, wenn es sich um berech tig te  A nsprüche hierauf 
handelt. Die bei der neuen V erordnung in F rage  kom m enden 
O bligationen sind hauptsächlich  gew isse Staatsanleihen, ferner 
die der A llm änna H ypo teksbank , der Stockholm s. Intecknings- 
bank  u. a. m., im  ganzen  für einige Millionen Kronen.

Norwegen.
Hauptartikel der Ausfuhr nach Deutschland. Die nor

w egischen H aup tausfuhrartike l nach D eutschland w aren in 
den M onaten Jan u ar bis Mai d. J .:  31064 to F rischhering , 
2976 to Frischfleisch, 213 to getrockneter Fisch, 3937 to S a lz ­
hering, 193 to K onserven, 15 077 to H erings- und F isch ­
mehl, 463 to H äu te  und Felle von zahm en Tieren, 4396 hl 
D am pfm edizintran, 1.52 963 hl- anderer T ran, 6 cbm  H olz, 
785 to Zellulose, 445 to Packpapier, 15 to R ohalum inium , 
1187 to Ferrosilizium .

Zollerhöhungen.. D urch S tortingbeschluß und kgl. R e ­
solution vom 29. Juni sind mit W irkung vom 30. Juni 1932 
u. a. folgende Zollerhöhungen in K raft ge tre ten :

D er Z ollzuschlag (tolltilliegg) auf K affee und Zucker 
w urde von 25o/0 auf 40% ö d er um  '5,2 und 3,5 O ere per kg  
erhöht. D er außerordentliche Zollzuschlag bleibt unverändert.

D er Zoll von N atu rbu tte r w urde von 25 auf 50 O ere per 
kg erhöht, ebenso der Zoll auf gesalzenes Schw einefleisch 
in T onnen von 15 auf 30 Oere.

D er Zoll auf elektrische A pparate, wie E m p fan g sap p a­
rate, L autsprecher und K opfhörer und deren  Einzelteile w urde 
von 10 o/o auf 20 o/o erhöht.

D er Zoll auf Instrum ente, wie Phonographen, G ram m o- 
Dhone und ähnliche nebst P latten, W alzen und anderem ' Z u ­
behör, ferner auch A ufnahm eapparate  und Teile davon, w urde 
von 1 Kr. auf 1,50 Kr. per kg  erhöht.

Zollerhöhung für getrocknete Früchte. D urch S to rting ­
beschluß und königl. B ekanntm achung vom 1. Juli ist mit 
W irkung vom 2. Ju li 1932 der G rundzoll für ge trocknete  
Pflaum en (A rtikel F rüchte 2a des Z olltarifs) sowie für 
»andere getrocknete  F rü ch te“ (A rtikel 2 k  des Zolltarifs, 
darunter z. B. ge trockne te  A epfel), soweit sie nicht an 
änderen Stellen des T arifs erw ähnt sind, von 0,15 Kr. bzw .
0,40 Kr. auf 0,25 Kr. bzw. 0,60 Kr. per kg  erhöht w orden.

Annahme des Zollerm ächtigungsgesetzes. D as G esetz, 
Welches die R egierung  erm ächtigt, innerhalb  bestim m ter, ab er

weit gezogener G renzen Zollerhöhungen vorzunehm en, ist 
nunm ehr vom S torting  angenom m en w orden.

Die viertgrößte Handelsflotte der Welt. D urch den laut 
A ngabe des j a p a n i s c h e n  S c h i f f s r e g i s t e r s  e inge­
tretenen R ückgang  der japanischen H andelsflo tte  auf. 3 854 513 
B rutto-R egister-T onnen ist die n o r w e g i s c h e  H a n d e l s ­
f l o t t e  an die v ierte Stelle gerück t, so daß  sie je tz t h in ter 
E ngland, den V ereinigten S taaten  und D e u t s c h l a n d
rangiert.

Dänemark.
In Erwartung eines Ausfuhrüberschusses von 15 Mill. 

Kronen im Juni. — Was wird aus der Valutazentrale? W ie
bei B esprechung des A ußenhandelsergebnisses für Mai mit- 
geteilt wurde, w ar der E infuhrüberschuß  in diesem  M onat 
besonders hoch, tro tz  der k räftigen  D rosselung der E infuhr. 
D er G rund dieses E rgebnisses lieg t ausschließlich in den 
starken  A usfuhrverlusten infolge des dänischen S chläch terei­
konflikts. Für den Jun i d. J. w ird nun e i n  e r h e b l i c h  
b e s s e r e s  A u ß e n h a n d e l s e r g e b n i s  e r w a r t e t ,  
da in diesem  M onat der F leischexport w ieder in norm alen 
B ahnen vor sich gegangen  is t und zum anderen  sich nunm ehr 
die scharfe E infuhrdrosselung ausw irken  m uß. G ut u n te r­
richtete K reise schätzen, daß  im  Juni ein A usfuhrüberschuß 
von rd. 15 Mill. Kr. erzielt w erden wird, so daß  dadurch  
das ungünstige M ai-E rgebnis w ieder ausgeglichen w erden 
kann. B ekanntlich ist der für die E infuhr zur V erfügung  
gestellte B etrag  an D evisen für die M onate Jun i bis A ugust 
auf 140 Mill. Kr. festgesetzt, so d aß  gegenüber den ersten  
M onaten d. J . ein ganz außero rden tlicher R ückgang  der E in ­
fuhr erw arte t w erden m uß. E in igerm aßen  fraglich  bleibt d a ­
bei freilich nur, ob diese R eduktion  der E infuhr nicht unter 
U m ständen sich auch in irgendeiner F orm  auf die E n tw ick ­
lung der dänischen A usfuhr ausw irken wird. F ür d ie w eitere 
G estaltung der D evisenbew irtschaftung D änem arks n a c h  
Ablauf des gegenw ärtigen  G esetzes ist eine A eußerung des 
H andelsm inisters H auge von Interesse. D er M inister betonte, 
daß  eine v o l l s t ä n d i g e  A u f h e b u n g  d e s  V a l u t e n ­
k o n t o r s  n i c h t  i n  F r a g e  k o m m e n  k ö n n e ,  solange 
die gegenw ärtigen  Schw ierigkeiten anhielten. V ielm ehr w ü r­
den gew isse W aren, voraussichtlich also R ohstoffe und H a lb ­
fabrikate , w eiter einer A rt von K ontingentierung unterliegen, 
w ährend für F ertigerzeugnisse  unter E rhebung  von Zöllen 
die E infuhr freigegeben  w erden könnte.

Außenminister Munch zum belgisch-holländischen Zoll­
abkommen. W ie „P o litiken“ aus L ausanne m eldet, erk lärte  
A ußenm inister D r. M unch dem V ertre ter dieses B lattes, daß 
D änem ark  sein In teresse  für das belgisch-holländische Z o ll­
abkom m en betont habe und zunächst eine U ntersuchung  des 
A bkom m ens durch die Fachm inisterien sow ie die versch ie­
denen E rw erbsg ruppen  em pfiehlt. W eiter beton te  der d ä ­
nische A ußenm inister, daß w enn D änem ark  an einem  solchen 
A bkom m en teilnehm en solle, auch diejenigen L änder in W est- 
und M itteleuropa m it einbezogen w erden m üßten, mit denen 
D änem ark  einen bedeutenden H andelsverkehr unterhält.

Freie Stadt Danzig.
Der Seeverkehr im Juni. In den D anziger H afen  sind ' 

im Juni 351 Schiffe mit 196 371 (im V orm onat 317 Schiffe 
mit 200 860) N rgt. e ingegangen. Im  A usgang w urden 343 
Schiffe mit 188 031 N rgt. gezäh lt gegenüber 314 Schiffen 
mit 204 625 N rgt. im V orm onat. G egenüber Mai is t also die 
Zahl der Schiffe im  E ingang  um 34, im  A usgang um 24 g e ­
stiegen, der R aum gehalt aber um 4489 bzw . 16 592 N rgt. g e ­
sunken. D er G rund liegt darin , daß  vorw iegend nur kleinere 
Schiffe ankom m en, da die L adungen für g rößere  Schiffe nicht 
ausreichen. Im  V ergleich zum Juni 1931 sind im  E ingang  
163 845, im  A usgang 168 008 N rg t. w eniger zu verze ich n en .— 
D er G esam tverkehr im  ersten  H alb jah r 1932* e rg ib t einen 
gew altigen R ückgang  des Schiffsverkehrs über D anzig g e g e n ­
über dem  ersten  H alb jah r 1931, und zw ar um 755 Schiffe 
mit 657 7 7 0 -N rgt. im  E ingang  und 746 Schiffe m it 527 239 
N ettoreg istertonnen  im  A usgang. D er F lagge nach steht 
D eutschland an e rs ter S telle mit 124 Schiffen und 37 177 R g t.; 
D änem ark  sandte nur 67 Schiffe mit einem F rach traum  von 
40 375 R gt.

Ermäßigung der Gebühren im Linienverkehr. M it dem
1. Ju li is t eine V erordnung des D anziger H afenra tes in  K raft
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getreten , die für Schiffe, die bei ständigem  L inienverkehr 
in derselben T ou r D anzig und G dingen anlaufen, eine E  r  - 
m ä ß i g  u n g  d e r  E i n -  u n d  A u s l a u f g e b ü h r e n  um 
50o/o vorsieht, w ährend die E rm äß igung  für regu lä re  Schiffs­
linien, die D anzig  allein anlaufen, nur 25 o/o beträg t. Von 
dieser M aßnahm e wird eine E rw eite rung  der zur Zeit 
31 Linien^ und 65 H äfen zählenden regu lären  V erbindungen 
des D anziger H afens, durch Schiffe der Linien erw arte t, die 
b isher nur G dingen anliefen. B ekanntlich bestehen bereits in  
G dingen g roße V ergünstigungen für Schiffe, die in derselben 
regulären  T ou r G dingen und D anzig anlaufen.

Eisenerze im Durchgangsverkehr. T s c h e c h o s l o ­
w a k i s c h e  E i s e n w e r k e  haben  endgültig  beschlossen, 
bis 40 000 to E isenerze im  D anziger H afen einzulagern. Die 
D anziger H afenverw altung  hat verschiedene M aßnahm en zur 
E rleich terung  und V erbilligung des U m schlages von E rzen 
getroffen, und es w ird der A bschluß w eiterer K on trak te  über 
den T ranspo rt von E rzen  nach der T schechoslow akei e rw arte t.

Polnische Holzausfuhr über Danzig. N ach längeren  V er­
handlungen h a t die V erw altung der polnischen S taatsforsten  
vor einiger Z eit einen g roßen  H o l z l a g e r p l a t z  i m  
D a n z i g e r  H a f e n  gepach tet. D es w eiteren hat die s ta a t­
liche F orstverw altung  den b isher von der F irm a A nglo- 
L atvian gepachteten  spezialen L agerp la tz  für S leepers in 
der N ähe der F o rts übernom m en. A ngesichts der g roßen  
H olzzufuhren in der letzten  Z eit wird die Pacht w eiterer 
L agerp lätze erw artet.

Litauen
Kohlenkäufe in England. D er G enera lsek re tär des V er­

kehrsm inisterium s Jankev ic is h a t in E ngland  50 000 to  S tein ­
kohle für die litauischen B ahnen gekauft.

Der Konkurs einer Kownoer Textilgroßhandlung. Die
K aufleute B erko Perelm ann und W ulf R abinow itsch ,aus 
W irbaln  gründeten  im Jah re  1922 mit 80000 D ollar in Kowno 
eine T ex tilg roßhandlung , d ie  später in K onkurs ging, wobei 
die Schulden der F irm a sich auf 1,4 Mill. Lit stellten und 
die G läubiger zu 35—40o/0 befriedigt w urden. N unm ehr hat 
die F irm a R abinow itsch & Perelm ann, d ie neben der T ex til­
g roßhand lung  noch eine T riko tagenfabrik  betrieb , aberm als 
ih re  Z ahlungen eingestellt, w obei sich die Schulden d e r 
F irm a auf 6 Mill. L it stellen. U n ter den  G läubigern b e ­
finden sich tschechische, französische, schw eizerische, 
italienische und inländische F irm en und  B anken. R ab ino­
w itsch & P erelm ann besitzen  zwei H äuser in Kowno, ferner 
sind sie die tatsächlichen E igen tüm er d e r einer fiktiven 
G esellschaft übereigneten  T riko tagefabrik . R abinow itsch ist 
auf A nordnung des K ow noer K reisgerichts w egen 'betrüge- 
rishen  B ankro tts verhaftet w orden. Perelm ann ist ins A us­
land geflüchtet. Zu K onkursverw altern  über ihr V erm ögen 
w urden  die R echtsanw älte G anionskis und M akauskas ernannt.

Gesdiäftsaufsiht. Zw ecks A bw endung des K onkurses 
hat die H andelskam m er über die F irm en T  e x t i l f a b r i l d  
O s k a r  T r e y ,  V e r e i n i g t e  L i t a u i s c h e  M a n u f a k  - 
t u r g e s e l l s c h a f t  u n d  K o w n o e r  T e x t i l - A .  G.  
G e s c h ä f t s a u f s i c h t  angeordnet.

Estland.
Um den Verkauf der staatlichen Roggenvorräte. Von

den  zuständigen estländischen Stellen wird gegenw ärtig  die 
F rag e  des V erkaufs des staatlichen M onopolroggens, dessen 
V orräte gegenw ärtig  noch ca. 28 000 to ausm achen, nach 
F innland erw ogen. A llerdings w ird der S taat dann  pro kg  
R oggen  einen V erlust von 14 Cent trag en  müssen, da der 
Selbstkostenpreis des* M onopolroggens sich auf 21 Cents 
stellt, in  F innland aber infolge der n iedrigen R oggenpreise 
auf dem  W eltm ark t kaum  m ehr als 7 Cent pro kg  erzielt 
w erden können. Auf dem  einheim ischen M ark t w erden bis 
zur neuen E rn te  kaum  m ehr als 3000 to rea lisiert w erden 
können.

Gesetzentwurf über Einführung von Butterexport­
prämien. A ngesichts des katastropha len  R ückgangs der 
B utterpreise auf dem  W eltm ark t ha t das estländische L and ­
w irtschaftsm inisterium , das der R egierung  bereits im F rüh jahr 
einen G esetzentw urf über die E inführung von B u tte rex p o rt­
präm ien vorgelegt ha tte , diese F rage  erneut aufgegriffen . D as 
M inisterium  h a t eine G esetzvorlage ausgearbeite t, w onach die 
unklare B ankenpolitik  des Finanzm inisterium s und der B ank 
A uszahlung von B utterpräm ien aus einem Fonds erfo lg t, der 
aus den staatlichen E innahm en von den Zucker-, K affee-, 
T ee- .und K akaozöllen  geb ildet w erden soll.

Zusammenschluß der Exportschlachtereien. D ie e s t ­
n i s c h e n  E x p o r t s c h l a c h t h ä u s e r  haben sich un ter

dem  D ruck der staatlichen D arlehnsbank  (P ikkalaenu  P ank ) 
zu einer „E stländischen B acon-E xportgenossenschaft“ mit 
einem G rundkapital von 20 000 Kr. zusam m engeschlossen. 
Die D arlehnsbank  h a t sich daraufhin zur U ebernahm e w ei­
te re r G arantien  für die Schlachthäuser in H öhe von 450 000 
K ronen bereit e rk lärt. D ie G esam tverschuldung der Schlacht­
häuser, deren  W ert auf 1,16 Mill. Kr. veranschlagt wird, 
beläuft sich dam it auf 1,32 Mill. Kr.

Rückgang der W echselproteste. Im  Mai d. J. w urden 
in E stland insgesam t 5656 W echsel im  G esam tbetrage von 
1,11 Mill. K ronen pro testiert gegenüber 7267 W echseln für 
2,10 Mill. K ronen im Mai 1931. D ie Z ahl der W echselproteste 
in den ersten  fünf M onaten 1932 is t im- V ergleich zum V or­
jahre stark  zu rückgegangen: es w urden 32 771 W echsel im 
G esam tw erte von 5,94 Mill. Kr. p ro testiert gegenüber 40 387 
W echseln für 9,56 Mill. Kr. in den  ersten  fünf M onaten 1931.

Lettland.
Bevorstehende Zollerhöhungen an Stelle der Einfuhr­

kontingentierung. D as bereits seit längerer Zeit den zustän ­
digen Stellen vorliegende Z ollerm ächtigungsgesetz ist k ü rz ­
lich unter einigen A enderungen vom L andtag  verabschiedet 
w orden. D as G esetz soll am  T ag e  d e r V eröffentlichung in 
K raft treten . N ach den vorliegenden M eldungen ist täglich 
mit der V eröffentlichung zu rechnen. D as G esetz erm ächtigt 
bekanntlich die R egierung, Zollerhöhungen von 100—400% 
der geltenden Zollsätze vorzunehm en und zollfreie W aren 
mit einem Einfuhrzoll bis zu 20o/0 des W ertes zu belasten. 
U eber die F rag e  der A ufhebung der E infuhrkontingente  ist 
b isher noch nicht endgültig  entschieden w orden. D as F inanz­
m inisterium  soll beabsichtigen, rund 130 K ontingente a u f­
zuheben, es w ürden dann noch für 80 W arengattungen  die 
K ontingente beibehalten  w erden.

Arbeiten und Lieferungen ausländischer Firmen bei be­
sonderen Verträgen steuerpflichtig. V erschiedene deutsche 
F irm en, die auf G rund besonderer V erträge in L ettland a r ­
beiten und Lieferungen vorgenom m en hatten, sind von der 
lettländischen R egierung m it e iner E inkom m ens-, Gewinn- 
und K risensteuer belegt w orden. D er E inspruch d ieser U n te r­
nehm en gegen  die Zahlung is t vom lettländischen A ußen­
ministerium  mit der B egründung abgelehn t w orden, „daß  • in 
U ebereinstim m ung mit Art. 4 und 163 des S teuergesetzes 
für jedes gew innbringende U nternehm en, das in Lettland tätig  
ist, H andels-, Industrie- sowie E inkom m ensteuern  zu zahlen 
sind. In U ebereinstim m ung mit Art. 203 des S teuergesetzes 
sind als solche gew innbringende U nternehm en auch auf G rund 
besonderer V erträge unternom m ene A rbeiten und L ieferungen 
anzusehen. Im  S teuergesetz sind fü r ausländische Firm en 
für in L ettland ausgeführte  H andelsoperationen  keinerlei 
E rleich terungen  vorgesehen, und diese F irm en haben ebenso 
wie die lettländischen die früher erw ähnten  S teuern für in 
L ettland ausgeführtc A rbeiten o d e r L ieferungen zu zahlen. 
W enn dagegen  die bei ausländischen Firm en bestellten W aren 
im  Auslande angenom m en w erden oder auch, wenn diese 
F irm en die W aren d irek t aus dem A uslande auf' den N am en 
des B estellers cif, fob und franko d e r Z ollbehörde schicken, 
d. h. bis zur lettländischen G renze, wo der B esteller die 
W aren  em pfängt und in seinem N am en verzollt, so erfo lg t1 
in solchen Fällen die E rfüllung des V ertrages oder der L iefe­
rungen nicht in Lettland, und S teuern sind nicht zu zahlen, 
mit A usnahm e lediglich der S tem pelsteuer für die in L ettland 
geschlossenen V erträge .“

Aus diesen A eußerungen geh t hervor, daß nach Ansicht 
der lettländischen B ehörden ausländische F irm en für säm t­
liche jn  Lettland ausgeführten  A rbeiten o d e r  L i e f e r i i n | g e r i  
steuerpflichtig  sind mit A usnahm e der W aren, d ie d irekt 
aus dem  A uslande auf den N am en des B estellers „ d e r  Z o ll­
behörde gesch ick t“ w erden.

Das Bankenproblem. Die zögernde, zum Teil auch 
unklare  B ankenpolitik  des F inanzm inisterium s und der B ank 
von L ettland w irkt im m er lähm ender, ab er auch verbitternder., 
nachdem  sich nun auch herausgestellt hat, daß  es sich e igen t­
lich nur noch um  vier, an sich k leinere K reditinstitu te 
handelt, um derentw illen in  le tz ter M inute doch der G edanke 
aufkam , das allgem eine B ankenm oratorium  zu verlängern, 
diesmal zw ar um nicht w eniger als d rei M onate. D ie in 
F rage  kom m enden K reditinstitu te sind W indauer S tadtbank , 
Z entra le Landw irtsc.häftsbank, L ettländische H andels- und 
Industriebank  sowie L ettgallische A ktienbank, deren  m ehr 
oder w eniger schw ache Position längst schon bekann t ist. 
A ber diese B anken sollen zu den sog. „nationalen“ zählen, 
die der engeren  In teressensphäre  gegenw ärtig  m aßgebender 
politischer K reise angehören.
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Polen.
Verlängerung von Zollvergünstigungen. D urch eine im 

„D ziennik U staw “ bekanntgegebene V erordnung der drei zu­
stän d ig en  M inister sind die bisherigen Bestim m ungen über 
Zollvergünstigungen bei der E infuhr verschiedener R ohstoffe, 
H alb fab rikate  und in Polen nicht hergeste llte r M aschinen 
mit einigen A bänderungen bis zum 31. D ezem ber d. J. v e r­
längert w orden.

Die Schiffahrtsverbindung zwischen Polen und Finnland 
bezeichnet die D irektion  der ,,Zegluga P o lska“ als einen 
überaus w irksam en W eg zur A nknüpfung neuer H andelsbezie­
hungen. N achdem  im Frühling 1930 der regu läre  V erkehr 
zw ischen D anzig und G dingen sowie den finnländischen 
H äfen aufgenom m en w urde, b rach te  der April 1931 ein 
A bkom m en der „Z eglüga P o lska“ m it dem  größ ten  finn­
ländischen Schiffahrtsunternehm en, der „F inska  A ngfartv'gs 
A /B “ , auf G rund dessen beide G esellschaften sich in der 
14 tägigen Bedienung dieser L in ie ; ablösten. Im  W inter 1932 
h a t die „Z egluga P o lska“ zwei neue Schiffe und zw ar den 
„S lask“ und ,,Cieszyn'“ , die für den W in terverkehr besonders 
ausgestatte t sind, in den D ienst gestellt.

Polnisch-Transatlantische Schiffahrtsges. A.-G. — Ver­
lustabschluß. Die Polnisch-T ransatlantische Schiffahrtsges. 
A.-G. in Gdingen, deren  dänische T eilhaber kürzlich  einen 
Teil ih rer A ktien an die polnische R egierung  abge tre ten  
haben, die je tz t 75 o/o der A ktien des U nternehm ens k o n ­
trolliert, leg t w ieder einen großen  V erlustabschluß vor. N ach­
d e m  bereits in  1-930 ein b ilanzm äßiger V erlust von 728 710,85 
Zloty au sg ew esen  w erden m ußte, ist in 1931 ein V erlust 
von fast 2,0 Mill. ZI. erzielt w orden, so daß  die jetzt auf 
neue-R echnung vorgetragenen  V erluste insgesam t 2 725 072,81 
Zloty bei 9,0 Mill. AK. ausm achen.

Auslandsverschuldung der Banken. N ach A ngaben des 
Statistischen H auptam tes in W arschau hat sich die A uslands­
verschuldung der polnischen A ktienbanken zum 31. M ärz d. T. 
gegenüber dem  Jahresu ltim o 1.931 um 55 Mill. auf 345,8 Mill. 
Zloty verringert, w ährend die A uslandsguthaben der B anken 
gleichzeitig um etw a 10 Mill.. auf 132,9 Mill. ZI. zu rück ­
gegangen sind. P er Saldo h a t somit die A uslandsverschul­
dung der polnischen B anken zu E nde des 1. Q uartals d. J. 
c&- 213 Mill. ZI .betragen.

Karol Steiner A.-G. in Lodz — Konkurs erklärt. D as 
Handelsgericht Lodz ha t am  17. Juni die K arol S teiner A.-G. 
in Lodz, eines der G roßunternehm en der polnischen T ex til­
industrie, auf A ntrag der G erichtsaufseher in K onkurs erk lärt. 
Das U nternehm en sah sich im  F rühherbst v. J . zur E in ­
stellung seiner Z ahlungen gezw ungen und erhielt am  16. S ep ­
tem ber v. J . einen gerichtlichen Z ahlungsaufschub bew illigt, 
der m ehrfach bis zuletzt zum 16. Jun i d. J . verlängert w o r­
den w ar. f **

Stillegung von W erken. Am 12. Juli soll die Ferdinand- 
Grube der K attow itzer A ktiengesellschaft für B ergbau und 
Hüttenwesen, die zur Zeit 1800 A rbeiter beschäftigt, still - 
gelegt w erden. In  G roß-K attow itz ruhen  bereits die G ruben

,,K leophas“ , die Eisenhütten.,jjM artJia“ und „B aildon“ sowie eiße. 
R eihe k leinerer B etriebe. Die V ereinigten D rah tseilfabriken  in 
K attow itz haben  einen Teil des A ngestelltenpersonals abge,- 
baut. Aus O stoberschlesien w erden folgende w eitere B etriebs­
stillegungen und B elegschaftskürzungen gem eldet: D ie G rube 
„ K arner“ der Giesche-A.G. in Janow  bei K attow itz mit zu r­
zeit 1700 A rbeitern soll dem nächst stillgelegt w erden; die 
gleiche G esellschaft hat vom D em obilm achungskom m issar die 
G enehm igung erhalten, ih re  Porzellanfabrik  in Bogucice auf
4 W ochen und die G rube ,,W eißer Scharleynoch“ im Ju li 
auf 4 M onate stillzulegen. Die B etriebsverw altung des F ürsten  
H enckel-D onnersm ark  h a t die G enehm igung für die E n t­
lassung von 1200 G rubenarbeitern  bean trag t.

Rußland.
Die russischen Kredite in England. D er parlam entarische 

S ek re tä r des britischen A ußenhandelsam tes Coleville e rk lä rte  
auf eine A nfrage im  U nterhaus, daß  der G esam tw ert der im  
R ahm en der E xportk red itversicherung  garan tierten  Abschlüsse 
m it R ußland in den Jah ren  1929/31 rund 15, Mill. Pfund 
Sterling be tragen  habe, und zw ar 1929 1,3 Mill., 1930
5 Mill. und 1931 8,4 Mill. D ie H öchstk red itdauer bei R u ß ­
landlieferungen, die im R ahm en der E xportk red itversicherung  
garan tiert w ürden, b e trag e  18 M onate. F rüher seien vere in ­
zelt K red ite  von 30 M onaten vorgekom m en.

Forcierter Holzexport. W ie aus' A rchangelsk, dem  
großen  nordrussischen H olzexporthafen, berichtet wird, geh t 
der H o lzexport in forciertem  T em po vor sich. Seit Beginn 
der Schiffahrt bis zum 1. Juli d. J. sind aus A rchangelsk  
139 D am pfer m it H olzladungen nach dem  A uslande ab g e ­
gangen. Insgesam t w urden b isher 117 734 Std. H olz v e r­
laden gegenüber einem  Plan von 96 000 Std. Im  Mai und 
Juni des V orjahres w urden nur 45 960 Std. H olz verladen.

Bildung einer Hauptverwaltung der russischen Papier­
industrie. D urch Beschluß der Sow jetreg ierung  wird die 
B undesvereinigung der Papierindustrie „S so jusbum aga“ liqu i­
d iert und stattdessen im V olkskom m issariat der H olzindustrie 
eine H auptverw altung  der Zellstoff- und Papierindustrie g e ­
bildet. D ieser H aup tverw altung  w erden die T rusts und 
U nternehm ungen der Papier- und Z ellstoffindustrie unm itte l­
bar unterstellt.

Neue Maßnahmen zur Hebung des Handels der Kollek­
tivwirtschaften. D er V olkskom m issar für W asserw ege hat 
die L eiter aller F lußverw altungen  angew iesen, dafür Sorge 
zu tragen, daß der A nnahm e und A usgabe des aus lan d w irt­
schaftlichen P rodukten  bestehenden G epäcks der K ollek tiv ­
m itglieder und E inzelbauern  keine Schw ierigkeiten  in den 
W eg. gelegt w erden. Die Leiter der B ezirksverw altungen  
der F lußschiffahrt, der F lußhäfen  und A nlegestellen w erden  
angew iesen, in der N ähe der A nlegestellen d ie erforderliche 
Anzahl von V erkaufsständen für den bäuerlichen H andel mit 
landw irtschaftlichen E rzeugnissen  einzurichten. D abei wird 
streng verboten, von den K ollektivinitgliedern, die ih re  
E rzeugnisse verkaufen, irgendw elche A bgaben zu erheben.

‘Finnland
. Sinkender Anteil Deutschlands am Außenhandel — Eng- 
•ands Anteil steigt. A ngesichts der F rage  des B oykotts d e u t­
scher W aren durch Finnland und der steten Bem ühungen 
von englischer und finnischer Seite, die A usfuhr englischer 

rodukte nach F innland zu steigern, verdient diesm al die 
^ußenhandelssta tis tik  .Finnlands für die ersten fünf M onate 
aes laufenden K alenderjahres besondere B eachtung.

D ie E infuhr F innlands aus D eutschland ist in den ersten 
unf M onaten des laufenden Jah res  dem gleichen Z eitraum  
es Jah res  1931 gegenüber u m  1 5 5  Mi l l .  F m k .  o d e r  u m  

M • i° « u n d  d e m  J a h r e  1 9 3 0  g e g e n ü b e r  u m  4 1 0  
A 1 1 1 i o n e n F m k .  o d e r  u m  5 5 , 5  o/0 z u r ü c k g e g a n  ■ 

*?e n - D er R ückgang übersteig t somit erheblich die V erm in­
erung der G esam teinfuhr des L andes (17,(5 bzw . 45,6o/o), und 

Anteil D eutschlands an der G esam teinfuhr F innlands ist 
*her auch von 38,6o/o im  Jah re  1930 (fünf M onate) und

* >3°/o im  Jah re  1931 in den ersten  fünf M onaten des lau ­
enden Jah res um 7o/0 bzw. 6,7o/0 auf 31,6 o/o gesunken.

Die A u s f u h r - E n g l a n d s  n a c h  F i n n l a n d  ist d a ­
gegen in dem  genannten Z eitraum  des laufenden Jah res  
£,en gleichen M onaten des V orjahres gegenüber u m  2 8  M i 11. 

ni k. °  d e r u nv 1 7 , 5 o/o g e s t i e g e n ,  wenn sie auch im 
ergleiche mit der E infuhr in den M onaten Januar-M ai 1930

um 50 Mill. Fm k. oder um 2l,0o/o zurückgegangen  ist. D er 
Anteil E nglands an der G esam teinfuhr des Landes h a t sjch 
daher auch in den ersten  fünf M onaten des Jah re s  1932 
dem  gleichen Z eitraum  des Jah res  1931 gegenüber von 
12,7 o/0 um 5,4o/o und dem  des Jah res  1930 gegenüber von 
12,7o/o um 5,4o/o auf 18,1 o/ö erhöht. D e r  A n t e i l  E n g ­
l a n d s  a n  d e r  G e s a m t e i n f u h r  F i n n l a n d s  h a t  
a l s o  i n  d e n  a b g e l a u f e n e n  f ü n f  M o n a t e n  d e s  
J a h r e s  1 9 .82  ' e t w a  i n  d e m ,  g l e i c h e n  U m f a n g e  
z u g e n o m m  e' n , w i e  d e r  d e u t s c h e  A n t e i l  z u - 
r ü c k g e g a n g e n  i s t .

Im  übrigen erg ib t sich aus der Statistik , daß auch die 
A nteile anderer L änder an der G esam teinfuhr Finnlands, 
wenn auch nicht in dem  starken  U m fange wie der deutsche, 
gesunken sind. E ine A usnahm e hiervon m achen R u ß l a n d ,  
das seinen Anteil von 1,1 o/o im Jah re  1930 und 1,3o/o im 
Jah re  1931 auf 4,4o/o im  laufenden Jahre erhöhen • konnte, 
und S c h w e d e n ,  das seinen Anteil dem  V orjahr g eg en ­
über von 8,2 o/o auf 8,7o/o steigern  konnte.

E ine U ntersuchung darüber, wie sich die E rhöhung  der 
englischen und der R ückgang  der deutschen E in fuhr auf 
die einzelnen W arengattungen  ausgew irk t hat, erg ib t u. a., 
daß sich der I m p o r t  e n g l i s c h e r  K o h l e  im laufenden
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Jah re  dem  V orjahr gegenüber nahezu v e r d o p p e l t  hat, 
und daß  der Bezug von M e t a l l e n  und M e t a  11 a r b e'i - 
t e n  aus E ngland  nur um  etw a 1 Mill. auf 16 Mill. Fm k. 
zurückgegangen  ist, w ährend die E infuhr dieser A rtikel aus 
D eutschland von 72 Mill. auf '53 Mill. Fm k. gesunken  ist.

. D er Im port von S p i n n s t o f f e n ,  G a r n e n  u s w .  aus 
E ngland ist erheblich gestiegen, w ährend die deutschen V er­
käufe in dieser B ranche zu rü ck g eg an g en , sind. In T e x t i l ­
w a r e n  ist die E infuhr beider Länder zurückgegangen , 
w ährend der R ückgang sich hinsichtlich E ng lands ab e r auf 
etw a 10 Mill. Fm k. beschränkt, m acht er bei D eutschland 
30 Mill. Fm k. aus.

D ie f i n n l ä n d i s c h e  A u s f u h r  n a c h  D e u t s c h ­
l a n d  ist in den ersten  fünf M onaten des laufenden Jah res  
gegenüber der gleichen Zeit im  V orjahre um  21 Mill. Fm k. 
oder u m  14,2o/0 und den gleichen M onaten des Jah res 1930 
gegenüber um 82 Mill. Fm k. oder um 39,5o/0 zurückgegangen. 
D er auf D eutschland entfallende Anteil an d e r Gesamtaus.fuhr' 
Finnlands hat sich daher von 12,7 o/0 im  Ja h re  1930 und 11,5.0/6 
im Jah re  1931 um 3,7 o/0 bzw. 2,5o/0 auf 9o/0 verm indert.

D ie A u s f u h r  F i n n l a n d s  n a c h  E n g l a n d  in dem  
erw ähnten Z eitabschnitt hat sich dagegen  dem  V orjahr g eg en ­
über um 124 Mill. Fm k. oder um  23,7o/o und dem  Jah re
1930 gegenüber um  2 Mill. Fm k. oder um 0,3o/o verg rößert, 
und der A n t e i l  E n g l a n d s  a n  d e r  G e s a m t a u s f u h r  
ist daher auch von 39,2 o/0 im  Jah re  1930 und 40,6o/0 im  Ja h re
1931 auf 45,7 o/o im  laufenden Jah re  g e s t i e g e n .  D er A n­
teil der V ereinigten S taaten  von N ordam erika an der G esam t­
ausfuhr ■ weist gleichfalls für das laufende Ja h r  eine E rhöhung  
von 11,7% im Jah re  1930 und 12,7 o/o im Ja h re  1931 auf 
14,4o/o auf. Bezüglich der anderen Länder zeig t die Statistik  
nur geringere  V eränderungen  an.

An dem  g e s a m t e n  . W a r e n a u s t a u s c h  F innlands 
mit dem  A üslande, der sich stellte in den fünf ersten  Mo>- 
naten der Ja h re :

1930 1931 1932
(M illionen Fm k.) 

auf: 3 560 2 553 2 457
w aren beteilig t:
D eutschland mit 948 — 26,6o/o 632 — 24,7o/0 456 =  18,6o/0 und. 
E ngland mit 884 24,8 o;„ 684 =  26,7o/0 836 =  34,Qo/0. .

W ährend also D eutschlands Anteil an dem  gesam ten 
W arenaustausch des laufenden Jah res  seit 1930 um 8 o/0 und 
seit 1931 um 6,1 o/o auf 18,6o/o zurückgegangen  ist, ist der 
Anteil E nglands gegenüber dem  Jah re  1930 u m . 9,2 o/0 und 
dem  Ja h re  1931 um 7,3o/o gestiegen. D iese Zahlen sprechen 
eine bered te  Sprache.

Einschränkung des Holzexports. D er Verein Finnlän- 
discher Sägem ühlenbesitzer (Finnish Sawmill O w ners A sso­
ciation ) hat dieser T age seine U ntersuchungen über die 
M öglichkeit w eiterer E inschränkung des H o lzexports a b ­
geschlossen. D er finnländische H olzexport ist in den letzten 
drei Jah ren  ständig zurückgegangen, und zw ar ist er von
1,2 Mill. Stds. im Ja h re  1929 auf 900 000 Stds. im Jah re  1930 
und 780 000 Stds. im Ja h re  1931 gesunken. Von den gegen­
w ärtig  tä tigen  319 g rößeren  Sägem ühlen in Finnland .werden 
60 ih ren  H olzexport im  Jah re  1932 vollständig einstellen .. 
D ie unverkauften  H olzbestände betrugen  E nde 1930 274 000 
S tandards, E nde 1931 dagegen  233 000 Stds., haben sich 
som it um 41000 Stds. verm indert. Die P roduktion  der 
Sägem ühlen im Jah re  1932 wird auf 770 000 Stds. veran­
schlagt gegenüber 818 000 Stds. im  Jah re  1931. — Zu e r­
w ähnen ist, daß  die schw edischen H olzverkäufe in den 
letz ten  drei Jah ren  mit A usnahm e des Jah res 1930 etwas 
h in ter den finnländischen V erkäufen zurückgeblieben sind-

Die landwirtschaftliche Ausstellung in W iborg. Die 
g roße  finnländische landw irtschaftliche A usstellung in W iborg 
(O stfinnland) bedeute t zweifellos einen E rfolg . Insbesondere 
is t sie geeignet, die Auffassung zu w iderlegen, daß  die z a h l ­
reichen K onkurse in der finnländischen Landw irtschaft auf 
einem R ückgang  der P roduktiv itä t der Landw irtschaft m 
F innland beruhen könnten. D ie A usstellung zeigt, daß  be­
sonders die finnländische V iehw irtschaft einen bedeutenden 
A ufschw ung aufw eist.

Dampferlinie Finnland—Amerika. Die „T he A m e ric a n  
Scantic Line, M ore & Mc. C orm ick N. Y.“ hat auf d e r Lime 
F inn land—A m erika v i e r  m o d e r n e  G r o ß d a m p f e r  ein; 
gesetzt. D er erste dieser neuen D am pfer tra f am 29. Juni 
in H elsingfors ein.

Großflugzeug „Sam po“. Das von den J u n k e r s - W e r k e n  
der finnländischen L uftverkehrsgesellschaft Aero O /Y  g f ' 
lieferte neue G roßflugzeug „S am po“ w urde dieser T age in 
Abo und H elsingfors feierlich em pfangen. D as Großflugzeug* 
das für 15 Personen bestim m t ist, w ird auf der Linie H elsing ' 
fo rs—A bo—Stockholm  eingesetzt, w odurch die R eisezeit um 
eine ha lbe  S tunde verkürzt wird.

Beerenweine. Die G esellschaft ,,0 /Y  Suom en M a r ja t -  
Finlands B är A /B “ h a t von der finnländischen A lkoho l 
m onopolgesellschaft die G enehm igung erhalten , w ährend der 
D auer von d re i .J a h re n  die F a b r i k a t i o n  v o n  e i n h e i '  
m i s c h e n  B e e r e n w e i n e n  und L ikören  zu b e t r e ib e n -  
D as A ktienkapital der G esellschaft in H öhe von 1 Mill. F m k -  
is t bereits voll gezeichnet w orden.

B earbeitet vom  V erkehrsbüro  der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.
a) Deutsche Tarife.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—Oesterreich oder Donauumschlagstellen und um­
gekehrt). Mit W irkung  vom 30. Juni 1932 w urde im A b ­
schnitt F des obengenannten  T arifs eine neue A bteilung XVI 
für E lek trodenkoh len  aus Jugoslaw ien  eingeführt. Sie gilt 
bis auf jederzeitigen W iderruf, längstens bis 29. Jun i 1933 
und is t an die A uflieferung einer M indestm enge von 1500 t  
innerhalb  365 T agen  und an die S tellung einer Sicherheit 
in H öhe von 1000 Rm. gebunden.

D ie G ültigkeitsdauer der A bteilung X III (Z w iebeln)" 
im A bschnitt F wird bis auf jederzeitigen W iderruf, längstens 
bis 5. A ugust 1933 verlängert.

D ie folgenden, d u rth  Ablauf der G ültigkeitsdauer außer 
K raft ge tre tenen  A bteilungen des A bschnittes F w urden wie 
folgt w ieder e ingeführt:
A bteilung III (O elfrüchte und O elsaaten) bis auf jederze iti­

gen W iderruf, längstens bis 6 . Juli 1933, 
A bteilung V (A sbest usw .) bis auf jederzeitigen W iderruf, 

längstens bis 6. Juli 1933 und 
A bteilung X II (H eilk räu ter) bis auf jederzeitigen  W iderruf, 

längstens bis 31. August 1932.
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche 

Seehäfen—deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangsbahn- 
höfe und umgekehrt). In der B esonderen F rach term äßigung  
für Kleie der deutschen K lasse F  ist Ziffer 1 wie fo lg t zu 
berichtigen: „1. M indestm enge innerhalb  6 M onaten 500 t von 
einem und dem selben A bsender.“ (Vgl. „O stsee-H andel,“ 
N r. 10 vom 15. Mai 1932 S. 7 und Nr. 12 vom 15. Juni 1932 
Seite 15).

D ie G ültigkeitsdauer der A bteilung XI (B a u m w o lle  
usw .) im  A bschnitt F w urde bis auf jederzeitigen W id e r ru f  
längstens bis einschließlich 5. Juli 1933 verlängert.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife). 
Im  Ausnahmetarif 5 q  (Steine usw. nach Pommern usW«)

w ürde d e r G ültigkeitsverm erk  geändert in „ längstens blS 
zum 30. Juni 1933.“

Im  Xusnahmetarif 98 a (Ammoniak usw .) w urde die 
G ültigkeitsdauer bis längstens 30. Jun i 1933 verlängert.

D er Ausnahmetarif 123 (dolomitischer Marmor) w u rp e 
zum 1. Juli 1932 unter g leichzeitiger A ufhebung der K 5' 1 
herigen A usgabe neu herausgegeben .

Im  Ausnahmetarif 182 (Steine usw .) w urde die Gültig' 
keitsdauer verlängert bis längstens 31. Juli 1933.

Im  Ausnahmetarif 183 (Sulfitablauge) w urde die Gültig' 
keitsdauer verlängert bis längstens 31. Juli 1933.

Im  Ausnahmetarif 184 (Natron) w u rd e  d ie  G ül t igke i t5' 
d a u e r  v e r lä n g e r t  bis län g s te n s  31. Ju li 1933.

Im  Ausnahmetarif 185 (Glaubersalz) w urde die Gültig 
keitsdauer verlängert bis längstens 31. Juli 1933.

Im  Ausnahmetarif 186 (Ausstampfmasse, Mörtelmischun^ 
gen) w urde die G ültigkeitsdauer verlängert bis längsten 
31. Ju li 1933. >

Im Ausnahmetarif 187 (Gips und Spat) w urde die Gu 
tigkeitsdauer verlängert bis längstens 31. Juli 1933.

b) Deutsche Verbandtarife. 
Deutsch-Italienischer Güterverkehr über Iselle, 

Chiasso, Brennero und Tarvisio. Mit G ültigkeit vom 1- J 
1932 w urde zum Teil I der N ach trag  2 herausgegeben.



15. Juli 1952 O S T S E E - H A N D E L 11

D er mit G eltung vom 1. F ebruar 1932 herausgegebene 
N achtrag  I zum Teil III, H eft B vom 1. N ovem ber 1931, 
erhält die B ezeichnung: Teil III H eft C, gültig vom 1. Juli 
1932. D ie b isherigen F rach tsä tze  des N achtrages I bleiben 
w eiter in K raft. E in der neuen Bezeichnung angepaß te r U m ­
schlag, in den der N achtrag  I nach D urchstreichung der 
T itelseite und nach E ntfernung des b isherigen U m schlags h in ­
einzulegen ist, ist ausgegeben.

Deutsch-Ungarischer Gütertarif, Heft 4. Die G ültigkeits­
dauer der A rtikeltarife 112 (G em üse) und 150 (O bst) w urde 
bis 14. Ju li 1932 verlängert. (Vgl. „O stsee-H andel“ Nr. 13 
vom 1. Juli 1932 S. 13).

c) Ausländische Tarife.
Bulgarische Staatsbahnen. Mit G ültigkeit vom 1. Juli 

1932 w urde zum G ütertarif der N ach trag  VI herausgegeben .
Tschechoslowakisch-Ungarischer Eisenbahnverband. Mit

G ültigkeit vom 15. Juli 1932 w erden zum Heft: 1 und H eft 3 
je ein N ach trag  II herausgegeben .

d) Verschiedenes. 
Aenderung eines Bahnhofsnamens. Mit G ültigkeit vom

2. O ktober 1932 wird der B ahnhofsnam e „S elb -P lö sberg“ in 
„S e lb -P lößberg“ geändert.

Güterverkehr nach Ungarn. Auf G rund ungarischer R e ­
g ierungsverordnung w erden Sendungen, die nach dem  30. Juni 
1932 im  Ausland nach in U ngarn  gelegenen S tationen au fg e ­
liefert w erden, von den ungarischen B ahnen nur übernom m en, 
wenn sie ohne jedw ede B elastung durch F rachten , N eben ­
gebühren, N achnahm en nach  E ingang, B arvorschüsse u. dgl. 
in , den ungarischen G renzstationen eintreffen.

D em gem äß können im V erkehr nach U ngarn  ab  1. Juli
1932 die d irekten  F rach tsä tze  des deutsch-ungarischen Ver- 
bandsgütertarifs nur dann angew endet w erden, wenn der 
A bsender säm tliche F rach tkosten  übernim m t. Sow eit diese 
F rach tsä tze  nicht angew endet w erden, muß der A bsender die 
F rach tkosten  m indestens bis zur ungarischen G renze ü b e r­
nehm en. In allen Fällen hat er außerdem  säm tliche ,bis zum 
E ingang  der Sendung in  der ungarischen G renzstation  a n ­
fallenden N ebengebühren  und sonstigen K osten zu ü b e r­
nehm en. D as schon bisher geltende V erbot d e r A uflage von 
N achnahm en nach E ingang  und v o n ' B arvorschüssen bleibt 
aufrech terhalten ; N achnahm en dürfen auch nicht durch n ach ­
trägliche V erfügung au fgeleg t w erden.

Die A nnahm e von Sendungen, die im W iderspruch zu 
diesen B estim m ungen aufgeliefert w erden, w ird von den 
D ienststellen abgelehnt.

Kursänderungen. Im  V erkehr m it nachstehenden L än ­
dern  w urden die K urse wie folgt festgese tz t:
Verkehr mit a) Erhebungskurs b) VersandÜber­

weisungskurs

a b  1. J u l i  1 .9 3 2 :
der Schw eiz 1 Fr. =• 82,0 Rpf. 1 RM. =  1,22 Fr.
D änem ark 1 Kr. =  83 Rpf. 1 RM. =  1,21 Kr.
Schw eden 1 Kr. =  79 Rpf. 1 RM. =  1,28 Kr.
N orw egen 1 Kr. =  75 Rpf. 1 RM. =  1,34 Kr.
F ran k re ich  \  
Saarbahnen  / 1 Fr. =  16,6 Rpf. 1 RM. =  6,04 Fr.
Italien 1 Lira =  21,5 Rpf. 1

«DIIs(X Lire
Jugoslaw ien 1 D inar =  6,8 Rpf.

a b 5. J u l i  1 9 3 2 :
Schw eden 1 Kr. II CO r*’

'tflitteilun&en 
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin

Osfliilfefragen.
Aufhebung von Sicherungsverfahren. W ie der K om ­

m issar für die Osthilfe, L andstelle Stettin, m itteilt, w erden 
an die Landstelle nach A ufhebung des S icherungsverfahrens 
häufiger A nfragen gerichtet, aus w elchem  G rund die A uf­
hebung des V erfahrens erfo lg t ist. D ie L andstelle  S tettin  
bem erk t hierzu, daß  sie nicht in der L age , ist, h ierauf Ausr 
kunft zu geben, da die W ahrung  des A m tsgeheim nisses die 
B eantw ortung nicht zuläßt. Aus diesem  G runde m uß auch 
in den A ufhebungsbeschlüssen über das S icherungsverfahren 
der Grund der A ufhebung fortbleiben.

Devisenbewirtschaftung.
Umgehung der Devisenvorschriften im Auslandsreise- 

Verkehr. Aus einem R undschreiben des Z en tra lverbandes des 
D eutschen Bank- und B ankiergew erbes wird fo lgendes en t­
nomm en:

„Aus einem Schreiben des R eichsw irtschaftsm inisterium s 
ersehen wir, daß einzelne ausländische H otels ih ren  früheren  

( deutschen G ästen nahegeleg t haben, für einen A ufenthalt 
ift dem  ausländischen H otel außer den m itzunehm enden 
200 RM. noch m o n a t l i c h  200 RM. auf das K onto des 
Is lä n d is c h e n  H otels zu überw eisen. D as H o te l . will au f das 

, s°  angesam m elte G uthaben die durch den A ufenthalt im 
fto tel entstehenden K osten anrechnen.

D as R eichsw irtschaftsm inisterium  weist darauf hin 
(Schreiben vom 2 . Jun i 1932 D ev. I 14 859/32 —), daß es 
^ z u lä s s ig  ist, wenn ein R eisender im  Laufe eines K alender- 
Monats 200 RM. auf das Konto eines A usländers einzahlt 
und gleichzeitig in dem selben K alenderm onat noch w eitere 
200 RM. nach dem  A uslande überb ring t oder übersendet, da 
beide H andlungen als g leichartige T atbestände anzusehen 
?eien. D as M inisterium  ist ferner der Auffassung, daß  eine 
Devisenbank nicht bew ußt dabei m itw irken dürfe, Zahlungen, 
^je im  R ahm en der F reigrenze m ehrere M onate lang auf das 
^•°nto des H otels geleistet w erden, sich ansam m eln zu lassen, 

die V errechnung der so en tstehenden 200 RM. ü b ers te i­
genden R eichsm arkforderungen  der • R eisenden gegen die 
..°rderungen  des ausländischen H otelbesitzers zu e rm ög­
lichen; das geschilderte V erfahren stelle eine U m g e h u n g  
d e r  D e v i s e n b e s t i m m u n g e n  dar, an w elcher te il­

zunehm en m it der S tellung einer D evisenbank nicht v e r­
einbar sei.“

Provisionszahlung für Auslandsvertreter. W ie m itgeteilt 
wird, geben  inländische F irm en häufig ih re r B ankverbindung 
zusam m en m it dem  A uftrag zur E inziehung von W echseln 
in frem der W ährung  auf das Ausland den  A uftrag, die für 
das betreffende A usfuhrgeschäft vereinbarte  Provision für 
den ausländischen V ertre ter aus dem  W echselerlös durch  die 
ausländischen Inkassostellen  bezahlen  zu lassen. N ach der 
D evisenverordnung und den D urchführungsbestim m ungen m uß 
zunächst der gesam te  E rlö s aus dem  A usfuhrgeschäft der 
R eichsbank angeboten  und die F re igabe  des fü r die Provision 
benötig ten  B etrages bean trag t w erden. Um die h ieraus fo l­
genden V erzögerungen zu verm eiden, hat die R eichsbank zu ­
gelassen, daß  beim A ngebot des gesam ten Inkassoerlöses 
eines A uslandsw echsels durch den K unden seitens des b e ­
treffenden B ankinstituts erklärt, wird, daß  auf G rund eines 
A uftrags des mit einer D evisengenehm igung versehenen K un­
den ein bestim m t zu bezeichnender Teil des Inkassoerlöses* 
an den ausländischen P la tzvertre ter abgeführt w orden ist. 
D iese A nordnung bezieht sich nur auf die A nbietung und die 
F re igabe  des in F rag e  kom m enden Teils d es A usfuhrerlöses, 
nicht dagegen  auf d ie zur A uszahlung an  den V ertre ter n o t­
w endige G enehm igung der D evisenbew irtschaftungsstellen.

D ie R eichsbank h a t jedoch, wie der R eichsw irtschafts­
m inister mitteilt, bei der A usw ertung der E x p o rt valuta - 
erk lärung  m ehrfach festgestellt, daß  in den K reisen der 
deutschen E xporteu re  die A uffassung vertreten  wird, daß  aus 
dem  Inkasso  von E xportfo rderungen  die Provision der A us­
landsvertre ter ohne besondere F re igabe  durch die R eichsbank 
und ohne eine G enehm igung durch die S tellen für D evisen­
bew irtschaftung entnom m en w erden dürfe. D iese A uffassung 
is t unrichtig. E s bedarf der deutsche E xporteu r, der über 
einen Teil seiner E xportfo rderung  zugunsten des V ertre ters 
verfügt, hierzu  der G enehm igung. D iese' G enehm igung kann 
auch in allgem einer F orm  nach III, 28 der Richtlinien e r ­
teilt w erden.

Ausgleich der Rembours-Höchstbeträge. H ierzu hat der 
R eichsw irtschaftsm inister am  24. Juni 1932 den nachfolgenden 
E rlaß  b ek an n tg eg eb en :

„In  m einer A nordnung über die Feststellung von H öchst­
b e trägen  für R em bourskred ite  (R underlaß  Nr. 88 Ziff. 4 
vom 30. M ai d. Js .). w ar bis je tz t eine A nw eisung über den 
Ausgleich der einzelnen M onatshöchstbeträge nicht enthalten .
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Ich bin der A uffassung, daß in d ieser H insicht den Firm en 
eine etw as g rößere  B ew egungsfreiheit gew ährt w erden muß 
als bei K assa-K ontingenten, für welche im R underlaß  N r. 31 
vom 12. F eb ruar d. Js. ein Ausgleich in H öhe von lOtyo ohne 
besondere G enehm igung gesta tte t w urde; die Firm en w erden 
für ein V ierte ljahr im  voraus den Z eitpunkt der E ingehung 
der R em bours-V erbindlichkeiten noch w eniger leicht genau 
berechnen können, als für die Z ahlungsverpflichtungen der 
K assa-K ontingente.

Ich bin daher dam it einverstanden, daß  die F irm en ohne 
G enehm igung in H öhe von 25 Proz. des M onats-R em bours- 
K ontingents nicht ausgenützte B eträge auf den folgenden. M o­
nat übertragen  oder V orgriffe auf den folgenden M onat 
m achen dürfen. Ich habe  auch keine B edenken dagegen, 
daß  Firm en, die einen w eitergehenden A usgleich w ünschen, 
im. E inzelfall eine G enehm igung zur U e b e r t r a g u n g  
nicht ausgenü tzter K ontingentsteile auf die folgenden M onate 
dann erteilt w ird, wenn die D evisenbew irtschaftungsstellen  
die U eberzeugung  gew innen, daß  die U ebertragung  aus k o n ­
junkturellen  R ücksichten, insbesondere im  H inblick auf die 
P reisentw icklung, w irtschaftlich begründet erscheint. E in 
w eitergehender V o r g r i f f  auf die folgenden M onate kann 
unter den gleichen V oraussetzungen nur dann genehm igt 
w erden, wenn feststeh t, daß  dadurch eine beschleunigte 
A bdeckung der K redite nicht eintritt, d. h. also, daß  die 
früher als sonst aufgenom m enen K redite entsprechend länger 
laufen.“

Erleichterungen für den Besuch der Zoppoter W ald­
festspiele. U m  den Besuch der im  Juli und A ugust in 
Z oppot stattfindenden W aldfestspiele durch R eichsdeutsche 
zu erleichtern, sind die D evisenbew irtschaftungsstellen  e r ­
m ächtigt w orden, bis E nde A ugust 1932 R eisenden, die sich 
nach Z oppot begeben  wollen, auf A ntrag eine G enehm igung 
zur M itnahm e von B eträgen  bis zu 200 Rm. über die 
F re igrenze hinaus zu erteilen.

Außenhandel.
Oesterreichisches Exporthandbuch. Die K am m er für 

H andel, G ew erbe und Industrie in W ien I, S tubenring 8/10, 
h a t soeben ein „O esterreichisches E xpo rth an d b u ch “ h e rau s­
gegeben, das einleitend A ufsätze über den österreichischen 
A ußenhandel mit einem U eberblick  über die Industrie und 
W inken für die B ezieher von W aren  aus O esterreich  e n t­
hält. D er g rö ß te  Teil des Buches um faßt die unter Mitn 
Wirkung aller in B etracht kom m enden Stellen angeleg ten  
W arenlisten  und Firm enverzeichnisse, in denen- über 2200 
W arenbezeichnungen und 4500 exportfähige F irm en en th a l­
ten sind. Das E xporthandbuch  dürfte  geeignet sein, die 
W irtschaftsbeziehungen zw ischen O esterreich  und allen an der 
österreichischen A usfuhr in teressierten  L ändern  zu v e r­
dichten.

Kompensationsgeschäfte mit der Türkei. Von deutscher 
Seite ist eine „V ereinigung zur Förderung  des deu tsch -tü rk i­
schen W irtschaftsverkehrs“ in F orm  einer G. m. b. H. g e ­
gründet w orden. D iese G esellschaft hat, wie m itgeteilt wird, 
ihren  Sitz in Berlin W . 10, T ie rga rten s tr. 29. Sie w ird alle 
mit dem  K om pensationsgeschäft zw ischen D eutschland und 
der T ürkei zusam m enhängenden F ragen  vom freien H andel 
aus bera ten  und sich für diese Zw ecke den B ehörden in 
D eutschland und der T ürkei zur V erfügung stellen, zum al 
es gilt, eine Stelle zu schaffen, von d e r die K om pensationsr 
geschäfte  gegenseitig  zur V errechnung gebrach t w erden k ö n ­
nen, um auf diese W eise den H andel zw ischen D eutschland 
und der T ürkei nach beiden Seiten zu verg rößern  und eine 
ungünstige A usw irkung der strengen D evisenvorschriften zu 
verhindern.

Post, Telegraphie.
Paketabholung aus der Wohnung. Zur E rleich terung  

der P aketauflieferung  holen die P aketzuste ller in O rten, in 
denen die Pakete  mit K raftw agen  o der P ferden zugestellt 
w erden, bei den Z ustellfahrten  auf E rsuchen  gew öhnliche 
P ake te  gegen  20 Rpf. Sondergebiihr in d e r W ohnung des 
A uflieferers ab. Die A bholung kann durch  F ernsp recher 
(in S tettin  N r. 25871, N ebenstelle  211) o d e r schriftlich beim  
Postam t bestellt w erden. Die B estellschreiben sind g e ­
bührenfrei und können in die B riefkästen geleg t oder den 
Zustellern  m itgegeben w erden. — V ersender, die regelm äßig  
g rö ß e re  M engen P ake te  aufliefern, können  ein für allem al 
m it dem  P ostam t die w erktäg liche A bholung dieser P ak e te  
aus den G eschäftsbetrieben vereinbaren. F ür die A bholung 
w erden nur die Selbstkosten  berechnet.

Geridiilidie Gufadiien der Industrie' 
und Handelskammer.

„Siegener Stahldachpfannen“.
„D ie B ezeichnung „S iegener S tah ldachpfannen“ oder 

„S iegener P fannenblech“ bedeutet einen G attungsbegriff, bei 
dem  es sich um Pfannenbleche einer bestim m ten Form  
handelt. E s ist n icht erforderlich, daß d as Blech o d er die 
Pfannen in Siegen hergeste llt w orden sind.“

Lieferung von Tapeten.
„E s is t unzulässig, die A nnahm e einer g rößeren  Lieferung 

T apeten  zu Ballen ä . 50 R ollen zu verw eigern, weil von den 
Ballen einer nur 40 Rollen, ein an derer nur 34 R ollen enthielt’. 
In einem  derartigen  Fall m uß die ganze Sendung angenom m en 
w erden, wobei der E m pfänger lediglich die nichtvollständigen 
Ballen beanstanden oder N achlieferung verlangen kann .“

Handel und Gewerbe.
Entschließung des Deutschen Industrie- und Handels­

tages zur Wirtschaftspolitik. D er V orstand des D eutschen 
Industrie- und H andelstags nahm  in seiner Sitzung vom 30. 
Jun i 1932 unter dem  V orsitz seines P räsidenten , H errn  Dr. 
G r u n d  (B reslau), zu den w ichtigsten w irtschaftspolitischen’ 
F ragen  wie fo lg t S tellung:

1. Die fortschreitende Z errü ttung  der deutschen V olks­
w irtschaft wie der W eltw irtschaft verlangt von den  ver­
antw ortlichen S taatsm ännern  den k laren  E ntschluß, endlich 
die deutschen K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g s z a h l u n g e n  
als eine der H auptursachen  der W irtschaftskrise  aus der ^Welt 
zu schaffen, um so den natürlichen M echanism us e in es 
w irtschaftlich bedingten  Z ahlungsaustauschs sowie das V er­
trauen in eine von politischer W illkür ungestö rte  E ntw icklung 
w iederherzustellen.

• Auf d ieser G rundlage m üssen ferner sofort die n o tw e n d i­
gen w eitergehenden in ternationalen  M aßnahm en auf wäh- 
rungs- und m arktpolitischem  G ebiete eingeleitet w erden, um 
den schleunigen A bbau der devisenw irtschaftlichen und son­
stigen H andelshem m nisse und dam it die W iederherstellung 
eines freieren W arenaustauschs zu erleichtern.

2. F ür D eutschland ist e ine auf E rhaltung  und S teige­
rung der deutschen Fertigw arenausfuhr und in diesem  Rah 
m en auf w eltw irtschaftlichen G üteraustausch gerich tete  H a n ­
d e l s p o l i t i k  notw endig, die das S treben nach Gleich­
stellung auf den W eltm ärk ten  mit einem starken  A bwehr- 
willen- gegen  unbillige Schädigung und m it n a c h d r ü c k l ic h e r  
W ahrnehm ung der S tellung D eutschlands auf den ihm  be­
sonders naheliegenden G ebieten verbinden muß. E ine solche 
H andelspolitik  ist bei a ller R ücksicht auf die E rhaltung  der 
G rundlagen der deutschen L andw irtschaft insbesondere aus 
a r b e i t s m a r k t p o l i t i s c h e n  G r ü n d e n  notw endig, da 
die A ufrechterhaltung und S teigerung der F e r t ig w a re n a u s fu .h r  
m ehr A rbeitsgelegenheiten  bietet, als d ies bei strenger A b­
sperrung die ersatzm äßige H erstellung der E in fuhrgüter tun 
w ürde. E ine w eitere Schädigung dieser arbeitsm ark tpo lit1' 
sehen R ücksichten, die bere its erhebliche B eeinträchtigung 
erfahren haben , könnte  umso w eniger veran tw ortet w erden/ 
als das G edeihen der deutschen L andw irtschaft selbst aufs 
engste  mit dem  B eschäftigungsstand der anderen w irtschaftr' 
liehen B erufe verknüpft ist.

3. N eben dieser N otw endigkeit steht die der F ö rd e ru n g  
der A r b e i t s b e l e b u n g  i m  I n l a n d .  H ierfür b le ib t 
es das W ichtigste, der P rivatw irtschaft durch die W ahrung  der 
i n n e n p o l i t i s c h e n  R u h e  u n d  O r d n u n g ,  durch einß 
die L e b e n s n o t w e n d i g k e i t e n  d e r  P r i v a t w i r t ­
s c h a f t  beachtende W i r t s c h a f t s - ,  besonders auch Lohn' 
politik und durch eine un te r voller Sicherung der W ä h ru n g  
auf E rleich terung  der K reditbeschaffung abzielende B a n k '  
p o l i t i k  die unerläßlichen U nterlagen  p roduktiver Arbeit 
zu g e w ä h r le is te n .  D aneben wird die Förderung  des A r '  
b e i t s d i e n s t e s  und geeigneter A rbeiten auf dem  G e b ie te  
der landw irtschaftlichen S i e d l u n g  und B o d  e n  v e r  ­
b e s s e r n  n g  d r in g e n d  e m p fo h le n , wobei s ta r k e  D e z e n tr a l1' 
sierung und Freistellung von hem m enden V orschriften f^r 
notw endig  erach tet wird.

4. D ie neuen steuerlichen B elastungen bew irken  neUe 
E inschrum pfungen der W irtschaftstä tigkeit. Angesichts 
völligen E rschöpfung  der S teuerk raft des deutschen V o lk e s  i st 
es umso d ringender notw endig, endlich die längst reife*1 
p r o d u k t iv e n  R eform en auf dem  G ebiete der S t a a t s v e r ­
w a l t u n g  w i e  d e r  S o z i a l v e r s i c h e r u n g  d u rc h z u" 
führen.
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5. Bei der ungeheuren Schw ierigkeit, in der W irtschaft 
zw ischen notw endigen Entw icklungen und verm eidbaren 
£ ehlerscheinungen zu unterscheiden, m uß eine p l a n ­
m ä ß i g e  s t a a t l i c h e  B e e i n f l u s s u n g  auf w ichtigste 
Ziele und auf die M ittel staatlicher W i r t s c h a f t s p o l i t i k  
beschränkt bleiben, w enn nicht die gerade  je tzt d ringend 
notw endige E n tfaltung  der persönlichen K räfte . in verhäng 
nisvoller W eise un terbunden w erden soll.

Saisonschlußverkäufe. D ie Industrie- und H andelskam ­
m er zu S tettin  ha t in der Sitzung ihres geschäftsführenden 
A usschusses vom 5. Ju li 1932 beschlossen, Saisonschlußverl- 
käufe für die A rtikel:

D am entaschen, Som m ertaschen, B asttaschen, D am engürtel; 
säm tliche A rtikel für die Badesaison, insbesondere B ade­
taschen und B adekoffer und H andkoffer, sow eit sie in 
m odischen F arben  und Form en hergestellt sind, 

zuzulassen.
Zoll auf Salzheringe. D ie Industrie- und H andelskam m er 

rich tete  A nfang Ju li folgende E ingabe an die beteiligten 
R eichsm inisterien:

„W ie uns bekannt gew orden  ist, schw eben zur Zeit 
w ieder E rw ägungen  darüber, eine etw aige E rhöhung  des 
Salzheringszolls, der hisher RM. 3.— pro F aß  beträg t, vv o r­
zunehm en. D a Stettin  der g röß te  deutsche E infuhrhafen 
für Salzheringe ist und die an d ieser E infuhr beteiligten 
W irtschaftskreise Stettins durch die drohende G efahr einer 
etw aigen Z ollerhöhung für Salzheringe auf das tiefste beun ­
ruh ig t sind, erlauben wir uns, zu dem  gesam ten, mit der S a lz ­
heringseinfuhr zusam m enhängenden F ragenkom plex  folgende 
A usführungen zu m achen:

D er deutschen Heringsfischerei ist es bekanntlich infolge 
der U ngunst der natürlich gegebenen V erhältnisse, un te r 
denen sie zu arbeiten hat, w eder früher noch *jetzt gelungen, 
sich m ehr als einen nur bescheidenen Anteil an der D eckung 
des deutschen Salzheringsbedarfs zu verschaffen. D iese T a t­
sache m ag vom S tandpunkt der deutschen H andels- und 
Zahlungsbilanz zu bedauern sein; sie is t aber nicht aus der 
W elt zu schaffen. E ine A enderung könnte hierin  nu r ein- 
treten, wenn die H eringszüge ih re  R ichtung von der n ö rd ­
licheren N ordsee in die N ähe der deutschen K üste verlegten. 
Solange dieses unw ahrscheinliche N aturereignis nicht eintritt, 
w ird die T atsache  der g rößeren  L eistungsfähigkeit nam entlich 
der englischen Salzheringsproduzenten  bestehen bleiben, die 
darauf beruht, daß  die H eringsfanggründe, weit ab von der 
deutschen, in unm itte lbarer N ähe der englischen K üste liegen 
und daß  es der englischen F ischereiflotte infolgedessen m ö g ­
lich ist, beste frische W are kurze Zeit nach dem  Fange 
zu landen und an Land zur Salzung z,u bringen. Die d e u t­
schen H eringslogger m üssen dagegen  tagelang  in die Fang- 
gründe fahren. Infolgedessen bedürfen sie an sich bereits 
g rößerer Fahrzeuge mit stärkeren  M aschinen und erheblichen 
Betriebsstoff- oder B unkerkohlenreserven. Sie bedürfen 
w eiterhin, um an  Bord salzen zu können, kostsp ieliger 
E inrichtungen, Lagerräum e., vielköpfigen Personals usw. Im  
E ndergebnis m uß der so gew onnene Salzhering bei F o r t­
dauer der heu te  den deutschen ' H eringsfischern  gezah lten  
Subventionen und unter B erücksichtigung des geltenden Z o ll­
schutzes erheblich teurer sein als der ausländische, nam entlich 
der englische H ering. H iervon abgesehen  bleibt aber die 
F rage  der Q ualität noch durchaus offen, denn m an . wird im 
allgem einen die E rfah rung  machen, daß z. B. der englische, 
frisch an  Land gesalzene H ering bei n iedrigem  Preis doch 
qualitativ besser a ls  der deutsche ist.

U nter den obw altenden V erhältnissen konnte die 
deutsche H eringsfischerei zur D eckung des deutschen B edarfs 
niem als m ehr a ls nur höchstens 25oj0 be itragen ; ja, im a ll­
gem einen h a t ih r Anteil an  der deutschen V ersorgung nur 
em Fünftel o d e r g a r nur ein Sechstel be tragen . Für das 
Jah r 1931 betrug  der deutsche T otalfang  410 341 K antjes — 
ea. 317 000 F aß . Dies entspricht ungefähr dem  F ang  der 
letzten V orkriegsjahre, der folgende E rgebnisse  h a tte :

1910 1911 1912 1913
501771 416 992 299 659 433 919 K antjes.

I^as E rgebnis des Jah res  1931 is t von F ischereiseite selbst 
als sehr erfreulich bezeichnet w orden, w as wohl unter 
B erücksichtigung auch der V orkriegsergebnisse den Schluß 
zuläßt, daß  bei Fortbestehen  der B edingungen, un ter denen 
die deutsche H eringsfischerei heute zu arbeiten  hat, u. a. also 
auch bei einem  Zollschutz von RM. 3 ,— pro F aß  und einer 

angpräm ie, die RM. 2,— pro F aß  be tragen  soll, mit einem 
höheren E rgebnis a ls dem  1931 erzielten im allgem einen 
nicht gerechnet w erden kann. G egenüber diesem  F a n g ­
ergebnis für 1931 belief sich die E infuhr ausländischer S a lz ­

heringe nach D eutschland im  V orjahr auf 976 785 F aß , also 
m ehr als das dreifache des deutschen Fanges.

W enn die deutsche H eringsfischerei nun w ieder und 
w ieder die F orderung  erhebt, ihr mit besonderen H ilfsm aß­
nahm en beizustehen und nam entlich eine E rhöhung  des S a lz ­
heringszolls vorzunehm en, so m üssen als B egründung hierfür 
hauptsächlich autark ische und arbeitsm ark tpo litische Gesic>h;ts-. 
punkte  herhalten . M an glaubt, durch verm ehrten  F ang, der 
w iederum  eine verm ehrte B eschäftigung der deutschen F isch e ­
reiflo tte  und dadurch  eine V erm inderung der A rbeitslosigkeit 
an der N ordsee mit sich bringen soll, die deutsche In lan d s­
versorgung, w enn nicht voll, so doch w enigstens zu einem 
w eit g rößeren  Anteil als bisher von der ausländischen S a lz ­
heringsproduktion  unabhängig  zu m achen.. Zu diesem  Zw eck 
beansprucht man, sow eit w ir un terrich tet sind, über die 
gegenw ärtige  Subventionierung hinaus das M ehr an E in ­
nahm en aus dem  erhöhten  Salzheringszoll als w eitere S u b ­
vention zu erhalten. M it diesen M itteln will m an dann die 
vorhandene F ischereiflotte ausbauen, um geste igerte  P ro d u k ­
tionsm öglichkeiten zu schaffen. Indessen, es is t zu b e ­
denken, daß, wenn die deutsche F ischereiflo tte in d e r Lage 
sein soll, die M engen zu verarbeiten , die an  Salzheringen 
guter Q ualität in D eutschland verbraucht w erden und d ie b is­
her ganz überw iegend  und qualitativ wie quantitativ  den 
deutschen B edürfnissen en tsprechend vom deutschen Salz- 
heringsim porthandel geliefert w urden, zum U m bau und zur 
M odernisierung der vorhandenen und zum N eubau zusä tz ­
licher F ischereifahrzeuge sowie zu der außerordentlich  k o s t­
spieligen Inbetriebhaltung  der Schiffe vielfache Millionen.- 
be träge  notw endig sind, die w^it über das h inausgehen d ü rf­
ten, was allenfalls aus dem  erhöhten SalzheringszoH ' der 
deutschen H eringsfischerei zufließen w ürde. M an muß auch 
bedenken, daß, je g rö ß e r durch künstliche E ingriffe die 
F angkapazitä t der deutschen H eringsfischerei wird, desto 
m ehr die E infuhr zurückgehen m uß, desto m ehr also 
auch die Z olleinnahm en absinken  müssen, die zu Sub­
ventionen zur V erfügung gestellt w erden sollen. Man 
kann sich also den A ugenblick ausrechnen, von dem  an die 
Subvention so spärlich zu fließen beginnt, daß  der künstlich 
erw eiterte, aus sich selbst heraus schon heute nur bedingt 
lebensfähige P roduk tionsappara t der deutschen H erings - 
fischerei nicht m ehr aufrecht erhalten  w erden kann. E s e r ­
heb t sich die F rage , was dann geschehen soll und ob dann 
beispielsw eise das Reich aus anderen  Quellen neue Mittel 
zur A ufrechterhaltung der über ihre natürlichen G rundlagen 
und M öglichkeiten hinaus entw ickelten deutschen Salzherings- 
p rpduktion zur V erfügung stellen soll. E s  ist nicht v o rs te ll­
bar, daß  dies un ter den gegenw ärtigen  V erhältnissen der 
öffentlichen Finanzen ernsthaft in B etracht gezogen w e r­
den kann.

A bgesehen h iervor aber, daß  die F orderungen  der d e u t­
schen H eringsfischerei in ihrem  E ndergebnis für diese selbst 
fragw ürd ig  erscheinen, m üssen sie nach einigen anderen  R ich ­
tungen hin auf a lle  F älle  zu den schädlichsten A usw irkungen 
führen. Salzheringe sind bekanntlich  ein billiges und dennoch 
hochw ertiges N ahrungsm ittel, d as  bei 'der 'heutigen E in ­
kom m enslage b re itester B evölkerungsschichten in D eu tsch ­
land noch eine viel g rößere  volksw irtschaftliche B edeutung 
gew onnen . ha t, als dies früher der Fall war. Zollerhöhung! 
bedeutet auf jeden Fall V erteuerung, und je m ehr m an durch  
Zollerhöhungen die ausländische Salzheringseinfuhr zum E r ­
liegen bringt, desto ungehem m ter m üssen sich die ungünstigen 
P roduktionsverhältn isse, un ter denen die deutsche F ischerei 
nun einm al zu arbeiten  hat, zu einer em pfindlichen V e r­
teuerung des Salzherings ausw irken. D er Salzhering m üßte 
dam it m ehr und m ehr seinen bisherigen C harak te r eines 
wohlfeilen V olksnahrungsm ittels verlieren, eine E ntw icklung, 
die angesichts der gegenw ärtigen  L age kaum  v ertre tbar 
erscheint.

F ern er is t zu bedenken, daß D eutschland, solange es 
seine gegenw ärtige, auf E rhaltung  der einschrum pfenden A us­
fuhrm öglichkeiten bedach te Z ollpolitik  w eitertreiben will, neue 
handelspolitische Schw ierigkeiten zu verm eiden trach ten  muß. 
E ine E rhöhung  des deutschen Salzheringszolls w äre ein 
neuer Schlag gegen  die D eutschland verbleibenden A bsatz­
m öglichkeiten auf dem  englischen M arkt, da E ngland  an  der 
W eiterbelieferung D eutschlands mit Salzheringen ein vitales 
In teresse  hat. E ine Z ollerhöhung w ürde ab e r auch H olland, 
das durch die deutsche B utterzollpolitik  und die deutsche 
D evisenbew irtschaftung bekanntlich  ohnehin verstim m t ist, 
zu w eiteren A bw ehrm aßnahm en gegen  die deutsche E infuhr 
veranlassen, und sie w ürde schließlich auch in den skand ina­
vischen Ländern, insbesondere in N orw egen  und D änem ark, 
neuen handelspolitischen Z ündstoff anhäufen. U nter dem
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G esichtspunkt der H andelspolitik  muß also eine Z ollerhöhung 
für Salzheringe als ein gefährliches E xperim en t gew erte t 
w erden, das zu schw ersten Schädigungen der deutschen 
E xportw irtschaft in den vorstehend genannten Ländern, die 
die H auptlieferan ten  D eutschlands für Salzheringe sind, 
führen muß.

Schließlich aber is t hervorzuheben, daß  dem  a lte in g e ­
sessenen deutschen Salzheringseinfuhrhandel, der die V er­
sorgung der deutschen B evölkerung mit preisw erten  und 
qualitativ allen A nforderungen entsprechenden Salzheringen 
noch zu allen Zeiten vornehm en konnte, durch eine derartige  
M aßnahm e ein tödlicher Schlag versetzt würde. D ieser 
würde' in seinen A usw irkungen die B elebung des A rbeits­
m ark tes, die m an sich durch eine verm ehrte F angkapaz itä t 
der stä rk er subventionierten deutschen F ischerei verspricht^ 
vollständig w ieder aufheben. D enn ganz abgesehen  von den 
A ngestellten der E infuhrhäuser und den von ihnen beschäf­
tigten", nam entlich in den Saisonzeiten sehr zahlreichen A r­
beitern, die brotlos w erden m üßten, w ürden auch versch ie­
dene andere G ew erbezw eige von den Folgen einer prohibi- 
tiven Salzheringszollpolitik  em pfindlich in M itleidenschaft 
gezogen w erden. D ies gilt einm al für die H afenarbeiter, die 
bisher in den E infuhrhäfen  mit dem  Salzheringsum schlag  
beschäftigt w aren und die angesich ts der heutigen S chrum p­
fung der U m schlagsgüter in den deutschen H äfen, die gerade 
im S tettiner H afen besonders ka tastropha le  Form en an g e ­
nom m en hat, sich keinen E rsa tz  für diesen A rbeitsausfall 
beschaffen könnten. W eiter gilt dies für alle an der B e­
förderung der Salzheringe beteiligten V erkehrszw eige, so 
beispielsw eise für die F lußschiffahrt und in e rs te r Linie für 
die deutsche Seeschiffahrt. D ie E infuhr von Salzheringen 
findet gegenw ärtig  fast ausschließlich auf deutschen Schiffen 
statt, so daß  für die beteiligten deutschen R eedereien die 
Salzheringsfahrt gerade  in den heutigen Zeiten em pfind­
lichsten L adungsm angels regelm äßig  eine gew isse E n tlastung  
w ährend der E infuhrm onate bedeutet. Fallen  diese L adungen 
je tzt auch aus, so w ürden w iederum  deutsche Schiffe a u f­
gelegt und Leute entlassen w erden müssen. Schließlich w ü r­
den aber auch die deutschen Industriezw eige, die mit der 
V erarbeitung von Salzheringen befaß t sind, durch die V er­
teuerung ih re r R ohw are so sehr in M itleidenschaft gezogen 
w erden, daß auch h ier mit Ä rbeiterentlassungen gerechnet 
w erden m üßte.

W ir fassen die vorstehenden A usführungen dahin zu ­
sam m en, daß  den nach unserer U eberzeugung in ihrem  E n d ­
ergebnis höchst zw eifelhaften V orteilen einer Z dllerhöhung 
für die deutsche Salzheringsproduktion , die heute die F o rd e ­
rung nach verstärk tem  Schutz erheb t, unausbleibliche, em p ­
findlichste N achteile auf den verschiedensten G ebieten g eg en ­
überstehen, die z. B. in dem  H aupteinfuhrhafen  Stettin  zu 
einer neuen E rschü tterung  der h ier ohnehin bekann tlich  
besonders schlechten W irtschaftslage führen müssen. W ir 
b itten daher dringend, sich innerhalb  der R eichsregierung 
nachdrücklich dafür einzusetzen, daß  die von F ischereiseite  
bean trag te  Salzheringszollerhöhung endgültig  abgelehnt und 
der bisherige Salzheringszoll von RM. 3,— pro F aß  au frech t­
erhalten  W ird .“

Verkehrswesen.
Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr. Vom V erlag 

A. T hielebein, B erlin-Zehlendorf, B urggrafenstr. 8, ging der 
K am m er ein E xem plar des von ihm  herausgegebenen  Son­
derdrucks „V erordnung über K raftfah rzeugverkehr v. 10. 5.
1932 mit ergänzenden B estim m ungen“ karton iert, im T aschen ­
form at (E inzelpreis Rm. 0,90) zu. E s handelt sich um 
eine V eröffentlichung' der im  R eichsgesetzb latt N r. 29 vom 
26. Mai 1932 bekanntgegebenen  neuen Fassung der V ero rd ­
nung über K raftfahrzeugverkehr, die gegenüber der b is ­
herigen , Fassung zahlreiche w ichtige A enderungen bring t, 
so daß  sich jeder K raftfah rer unbedingt mit den  neuen V or­
schriften vertrau t m achen muß. D as Gleiche gilt für die 
ebenfalls in der neuen Fassung veröffentlichte B ek an n t­
m achung über K raftfahrzeugverkehr. D er Sonderdruck  en t­
hält außer der neuen V erordnung auch d ie  A nw eisung über 
die Prüfung der F ührer von K raftfahrzeugen, d ie  A nweisung 
über die P rüfung von K raftfahrzeugen, die Anweisung über 
die B eurteilung von Scheinw erfern und S tandlichtern sowie 
von N ebellichtern, K urvenscheinw erfern und R ückfahrtschein ­
w erfern, sowie die alten und die neuen U ebergangsbestim - 
m ungen. D er Bezug kann  w egen des p raktischen F o rm ats 
und des billigen P reises em pfohlen w erden. — V o m  g 1 e i - 
c h e n  V e r l a g  w urde ein N eudruck des R e i c h  s k r a f  t -  
w a g e n t a r i f s  f ü r  G ü t e r  u n d  T i e r e  herausgegeben . 
D as Buch enthält u. a. das W ichtigste aus der V erordnung

über den U eberlandverkehr mit K raftfahrzeugen, Kontrollvor* 
sChriften, V orschriften für die F rach tberechnung , einen Auszug 
aus der G ütereinteilung d e r R eichsbahn, F rach tsä tze  und F rach ­
ten  für S tückgut und F rach tsä tze  fü r W agenladungen d e r  K lassen 
A, B und C m it N ebenklassen. D enjenigen Interessenten, 
die nicht im  B esitze des am tlichen M aterials sind, kann die 
Anschaffung des in T aschenform at herausgegebenen  H eftes, 
em pfohlen w erden. E s ist vom obigen V erlag zum Preise 
von 1,50 Rm. zu beziehen. Bei gleichzeitigem  B ezüge einer 
T abelle, w elche zw ischen etw a 30 der g röß ten  Plätze D eutsch­
lands untereinander die E n tfernungen  angibt, be träg t der 
M ehrpreis 0,30 Rm.

W erbeheft für den Auslandsverkehr. D er K am m er ging 
die N euausgabe Som m er 1932 des W erbeheftes „Schnellste 
B eförderung von. F rach tgu tladungen  auf der D eutschen R eichs­
bahn von A usland zu A usland“ zu. D ieses H eft behandelt 
die schnellste B eförderung von F rach tgu tladungen  auf der 
D eutschen R eichsbahn von Ausland zu Ausland und von 
deutschen Seehäfen nach dem  Ausland und um gekehrt nach 
dem  Stande vom 22. Mai 1932 und bringt außerdem  A n­
gaben  über die D auer einer anschließenden B eförderung 
auf den ausländischen B ahnen. D as H eft w ird im A u f trä g e  
der H auptverw altung  der D eutschen R eichsbahn-G esellschaft 
bearbeite t von den O berbetriebsleitungen W est in E ssen, Süd 
in W ürzburg  und Ost in Berlin und herausgegeben  von der 
O berbetriebsleitung W est in Essen. B estellungen auf das 
H eft w erden von den R eichsbahndirektionen, den V e r k e h r s - 
agenturen  der D eutschen R eichsbahn-G esellschaft im Auslande 
und dem  W erbebüro  der D eutschen R eichsbahn-G esellschaft 
in Berlin entgegengenom m en.

Errichtung des Frachtenausschusses Stettin. Der Ober 
Präsident, W asserbaudirek tion  Stettin, ha t am  8. 7. f o lg e n d e  
B ekanntm achung erlassen:

„G em äß der V erordnung des H errn  R eichsverkehrs- , 
m inisters ' zur E rrich tung  von F rachtenausschüssen vom 
23. M ärz 1932 (D eutscher Reichs- und P reußischer S taa ts­
anzeiger Nr. 74 und R eichsverkehrsb latt S. 58) ist der 
F rachtenausschuß  S tettin errichtet.

D ie F rach tenausschüsse sind nach § 4 der a n g e z o g e n e n  
V erordnung erm ächtigt, M indest- und H öchsten tgelte  im Binnen­
schiffsverkehr (Beförclerungspreise, A nteilfrachten, S chlepp- 
löhne, M akleren tgelte) festzusetzen, sowie die V erteilung des 
F ra c h tg u te s  zu regeln .

D er F rachtenausschuß  S tettin ist bei V erladungen, d ie 
von H äfen und L adestellen an  den B innenw asserstraßen der 
Provinz Pom m ern aus g e tä tig t w erden, zuständig mit A us­
nahm e der F rach ten  von E rz  oderaufw ärts.

A nträge an  den F rachtenausschuß Stettin  sind an den 
V orsitzenden, H errn  Ludwig Franzelin, S tettin, N eue König- 
straße  3, oder an den stellvertretenden V orsitzenden, H e rrn  
D irek to r Franz- Jendrischek , Stettin, Speicherstraße 13/14, 
zu richten.

D ie B eschlüsse des Frachtenausschusses, die von mir 
zu bestätigen  sind, w erden in den „M itteilungsblättern  für 
die S trom gebiete der E lbe, O der und die M ärkischen W asser­
s traß en “ veröffentlicht, die beim Z entralverein  für d e u ts c h e  
Binnenschiffahrt, Berlin NW . 87, K lopstockstraße 42, zü 
beziehen sind.“

innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- u n d  

H andelskam m er zu Stettin  sind folgende E hrenurkunden  für 
lang jährige und treue D ienste verliehen w orden:

1. P lerrn Carl D a h m s  (25 Jah re  bei der F irm a Carl 
W ilh. K rauthoff, S tettin );

2. F räulein  M aria M i t t a g  (25 Ja h re  bei der Firm» 
Adolph G oldschm idt, S tettin );

3. H errn  W ilhelm  S c h u l z  (26 Jah re  bei dem  A n k l a m e r  
landw . E in- und V erkaufs-V erein, e. G. m. b. H-> 
A nklam );

4. H errn  A ugust W e d e l  (25 Jah re  bei dem  A n k la m e r  
landw . Ein- und V erkaufs-V erein, e. G. m. b. 
A n k la m ) .

Autovermitiuiig dugusfasfr. 10
o h n e  u n d  m it  F ah rer

Selbstfahrer Union  
D eutschlands e. V. (S. U. D.)
F ern ru f 32909 . V erlangen S ie unsere Drucksachen^
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Krediisdiufz. Verschiedenes.
Angeordnete Vergleichsverfahren.

Tag der An-
Firma und Geschäftszweig Sitz l Ordnung
Alfred Wertheim, Stettin,

Rosengarten 62

V ertrauensperson:
1. 7. 32 Kaufm. Gustav Brandt, 

S tettin, Kaiser-Wilhelm- 
Straße 50 

1. 7. 32 Rechtsanw. Buschmann, 
Ückermünde 

1. 7. 32 Bücherrevisor Edmund 
Zander, Stettin, Große 
Domstraße 21

Großhandel in 
Herrenkleidung
Malermeister Otto Ückermünde 
Equist
Offene Handels- Stettin, 
gesellschaft Königsstr. 6
Marcus & Wald,
Herren- u. Knaben- 
kleiderfabrik

Beendete Vergleichsverfahren.
K aufm ann G erhard  G utm ann, allein iger Inhaber 

d. Fa. Gustav Jaßm ann , S tettin, B eutler­
straße  13 (25. 6. 32) 

T rep tow er M aschinenfabrik Heinrich U hrich,
T rep tow  a. R. (27. 6. 32)

R andow er M olkerei G. m. b. H ., Stettin, F a l­
ken w alder Str. 61 (29. 6. 32) 

Eröffnete Konkursverfahren.
Tag der An-

Firma u. Geschäftszweig: Sitz! Ordnung: Vertrauensperson:
Tischlerme.’ster Wolgast 9. 11. 31
Grün

26. 5. 32 Steuerberater Bruno
Hamm, Greifenberg, P.

16. 6. 32 Kaufmann Carl
Voelker, Pasewalk

28. 6. 32 Kaufmann Richard 
Maletzki, Stettin,
Gr. Oderstr. 5

jrum g
Kaufmann Hugo Greifenberg,
Rosen, Inh. d. Fa. Pom.
Hugo Rosen
R- Kropp Nachf., Pasewalk 
Inh. Frau Margarete 
Janus geb. Schmidt 
Offene Handels- Stettin, 
gesellschaft Scharnhorst-
Jaeger & Co., straße 23
Schokoladen- und 
Zuckerwarenfabrik

Beendete Konkursverfahren.
Alfred R ünger, T abakw aren-G roßhand lung , A lt­

dam m , G reifenhagener Str. 142 
T apezierm eister E rnst P ieper, G reifenberg1 i. P.,

K önigstr. 94 
Kaufm ann Paul L ittm ann, D rogerie, Parfüm erie,

Photo, Farben , Stettin, H ohenzollern- 
straße  78

Kaufm ann Z em entw arenfabrikan t M artin Ga<jedke,
A lleininhaber d. Fa. M artin G aedke, Pyritz, 
G reifenhagener Str. 5 

Frau Cilly Lewinsohn, B ekleidungsartikel, Pyritz,
V iktoriaplatz 

Kaufm ann Em il A lbert W ilke, Sw inem ünde,
M ühlenstr. 21 

R obert Schmidt, Inhaber eines L ebensm itte lge­
schäftes, Seebad Ahlbeck, L indenstr. 79 

G astw irt Em il R obe, Gollnow, Gr. B ollw erk - 
straße  4

^ortz  & Co., H olz w erk, G. m. b. H ., S tettin ,
H olzstr. 27 g 

»Tellus“ , C ontinentale W and- und F u ßboden ­
p latten-V ertriebsgesellschaft m. b. H ., in L i­
quidation, Stettin, Gr. L astadie 90/92

Messen und Ausstellungen.
Vom Baumstamm zum Möbel. Irn  Rahmten der 20. 

Deutschen O stm esse K önigsberg Pr. vom 21. bis 24. A ugust 
^ ird  als eine der w ichtigsten Sonderausstellungen eine in 
p ressan te  g roße  W erbeschau der A rbeitsgem einschaft H o l z  
|R eichsforstw irtschaftsrat und D eutscher F orstvere in ) auf die 

, lebensw ichtige B edeutung des deutschen W aldes für die 
p u ts c h e  W irtschaft hinw eisen. In  leichtfaßlicher .W eise 
^ird  die vielseitige V erw endungsm öglichkeit des deutschen 
Apizes für H ausbau, M öbelanfertigung u. a. gezeigt. So 
^ ird  die O stpreußische Landgesellschaft ein vollständige'« 
Stoßes Siedlungsgehöft erbauen- ein H aus aus der vor- 
^ädtischen K leinsiedlung wird errichtet. Schließlich w erden 
^nam lungen  von H alb fab rikaten , Schnittw aren, eine M enge 
fa k t is c h e r  M öbel und ähnliches zu sehen sein.

(4- G. 32)

(7- 6. 32)

(24: 6. 32)

(27. 6. 32)

(27. 6. 32)

(28. 6. 32)

(28. G. 32)

(28. G. 32)

(29. 6. 32)

(30. G. 32)

zu, daß  H err 
Großherzoglich-

Adreßbücher und Propagandawerke. D e r  K a m m e r  
l i e g e n  e r n e u t  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  u n z u v e r ­
l ä s s i g e  A d r e ß b u c h  U n t e r n e h m u n g e n  v o r .  I n ­
t e r e s s e n t e n  w e r d e n  g e b e t e n ,  v o r  A n k n ü p f u n g  
j e d e r  G e s c h ä f t s v e r b i n d u n g  m i t  e i n e m  A d r e ß ­
b u c h u n t e r n e h m e n ,  e s  s e i  d e n n ,  d a ß  e s  s i c h  
u m  e i n e  d e r  g r o ß e n  U n t e r n e h m u n g e n  h a n d e l t ,  
s i c h  m i t  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  
i n  V e r b i n d u n g  z u  s e t z e n ,  d e r  a u s f ü h r l i c h e s  
M a t e r i a l  ü b e r  z a h l r e i c h e  A d r e ß b u c h -  u n d  
P r o p a g a n d a u n t e r n e h m u n g e n ,  d i e  h e u t e  w e r ­
b e n d  i n  D e u t s c h l a n d  t ä t i g  s i n d ,  v o r l i e g t .

Verlag Mortier & Schmidt, Demmin i. Pomm. U eber 
die F irm a M ortier & Schm idt, die ein A dreßbuch für P om ­
m ern, M ecklenburg und Schlesw ig-H olstein vorzubereiten  
angibt, liegen der K am m er M itteilungen vor. In teressen ten  
wird em pfohlen, sich vor A nknüpfung einer G eschäftsbe­
ziehung mit dem  genannten  U nternehm en mit der Industrie- 
und H andelskam m er in V erbindung zu setzen.

- N ach einer M itteilung der B erliner B otschaft der Ver­
einigten Staaten von Amerika sind die b isher dem  Amerika}-, 
nischen G eneralkonsulat in Berlin zugeteilten Konsular)- 
beam ten

Konsul G eorge F. K e n n a n ,
V izekonsul A ugustus S. C h a s e ,
V izekonsul A lfred W . J o n e s  und 
Vizekonsul D onald C. D unham  

von ihren  Posten abberufen  w orden.
— D er K am m er ging die M itteilung 

B ankier H a n s  F ü r s t e n b e r g  zum 
Luxemburgischen W a h l - G e n e r a l k o n s u l  in B e r l i n  
ernannt w orden ist. D em  G eneralkonsul F ü rstenberg  ist 
nam ens des R eichs unter dem  1. Juni 1932 das E xequa tu r 
erteilt w orden.

Zuständigkeitsbereich der Zulassungs- und Prüfungs­
stellen für Wirtschaftsprüfer. D er H err P reußische Minister! 
für H andel und G ew erbe hat fü r die Z ulassung und Prüfung! 
von W irtschaftsprüfern  den  S tandpunkt eingenom m en, daß  
besondere B ezirke für die preußischen Zulassungs- und P rü ­
fungsstellen nicht gebildet w erden  sollen. V ielm ehr haben 
in P reußen  die B ew erber das R echt, d ie  für ih ren  W ohnsitz 
zuständ ige Industrie- und H andelskam m er, bei der d ie B e­
w erbungen einzureichen sind, zu ersuchen, das Gesuch an die 
preußische Zulassungs- und P rüfungsstelle mit ihrem  G u t­
achten w eiter zu geben, die von dem  A ntragsteller bezeichnet 
w ird. D iesem  E rsuchen  d e s  B ew erbers m uß in P reußen  
R echnung getragen  w erden. Auch in P reußen  besteh t aber 
nicht etw a Freizügigkeit nach der R ichtung hin, daß  bei einer 
Z ulassungs- und P rüfungsstelle  die Zulasslung erfolgt, bei 
einer anderen Zulassungs- und P rüfungsstelle  die Prüfung. 
W ird ein B ew erbungsgesuch in P reußen  auf V eranlassung des 
A ntragstellers von der zuständigen K am m er an  eine b e ­
stim m te Stelle w eitergegeben , so m uß bei d ieser Stelle 
sowohl d ie  Z ulassung als auch die Prüfung stattfinden.

Rano. E s besteh t V eranlassung, auf die R eichs-A rbeits- 
N achw eis-O rganisation für R eichsheer, R eichsm arine und 
staatliche Polizei e. V., Berlin W  35, Schöneberger U fer 35, 
Fernruf B 1 K urfürst 7409, hinzuw eisen. Die R ano ist eine 
A rbeitsgem einschaft der deutschen W irtschaft für die U n te r­
bringung der nach der gesetzlichen D ienstverpflichtung aus 
den genannten  Form ationen ausscheidenden Soldaten und 
Polizeibeam ten. Zur F örderung  ih rer von Reichs- und S taa ts­
behörden un terstü tzten  A rbeit b itte t die R ano die K am m ern, 
darum  bem üht zu sein, daß die F irm en und ih re  Leiter 
von P ersonalabte ilungen auch in w irtschaftlich schw ierigster 
Z eit im m er w ieder d aran  erinnert w erden, sich der V erm itt­
lung der Rano bei E instellungen zu bedienen. Die R ano ver 
fügt laufend über T ausende von Leuten, die, im  ganzen 
R eichsgebiet verstreut w ohnend, für Stellen der versch ieden­
sten Art als A ngestellte und A rbeiter geeignet und vorbereite t 
sind. D ie genauen Personalien  der zu B etreuenden erhält die 
Rano von den K om m andostellen des Reichsheeres, de r 
R eichsm arine und der staatlichen Polizei. Die A rbe itsver­
m ittlung der R ano is t gesetzlich anerkann t und in jedem  E in ­
zelfall völlig kostenlos.

Kredit- und Finanz-A.-G., Vaduz/Lichtenstein. Die v o r­
stehend genannte  Firm a, die in Vaduz errich te t w orden ist 
und Filialen in M ünchen, R ilkestr. 4, und Zürich un terhalten  
soll, h a t- sich mit der G ew ährung von D arlehen  und mit 
B auspargeschäften  (beteilig t w ar insbesondere die B au sp ar­
kasse R oland A.-G., in K öln) befaßt. U eber das U nternehm en 
liegen der K am m er M itteilungen vor. In teressen ten  wird a n ­
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heim gestellt, sich vor E ingehen einer G eschäftsverbindung 
d ieserhalb  mit der K am m er ins Benehm en zu setzen.

Budibespredtungen.
M eyers Kleines Lexikon in 3 Bänden, 8 . gänzlich neu 

bearbeite te  Auflage m it rund  70 000 S tichw örtern  und A r­
tikeln. 4500 A bbildungen und ^Karten im T ex t und auf 
T afeln. Band 1 und B and 2 sind erschienen. Band 3 folgt 
im H erbst 1932.

E s is t ein hohes V erdienst des B ibliographischen In s ti­
tuts in Leipzig, daß  es je tz t neben  seiner um fassenden 12/- 
bändigen E nzyklopädie „Meyiers L ex ikon“ ein neues, ze it­
gem äßes und für alle  Kreise erschw ingliches N achsch lage­
w erk herausbring t. D er nur beschränkte Zeit gültige V orbe­
stellungspreis b e träg t Rm . 22,50 für jeden Band in  G anz­
leinen, 25,50 Rm . in H albleder. Bei R ückgabe eines nach 
1892 erschienenen 2 -4  bändigen Lexikons erm äß ig t sich 
der B andpreis um je w eitere 2,50 Rm. Schon das M itarbei­
terverzeichnis auf der ersten Seite zeigt, im  V ergleich zu 
dem  des g roßen  L exikons, daß  es sich hier keinesw egs um 
einen A uszug aus dem  Z w ölfbänder handelt, sondern daß 
wir ein völlig neues W erk  vor uns haben. Tatsächlich  e r ­
fo rdert ja auch eine E nzyklopädie von so beschränktem ' Üm- 
fang, wenn sie w irklich im  w ahren Sinne des W ortes „ G e ­
sam t w issenskunde“ sein will, eine ganz andere G liederung 
des Stoffes. Die kulturgeschichtliche Z eittafel am A nfang 
des ersten Bandes, die einen U eberblick über die Mensch;-, 
heitsent w icklung vom alten A egypten bis zum W eltbild  
der G egenw art gibt, verführt gleich dazu, sich in das Buch zu 
vertiefen. D enn die N am en der T abelle  sind zugleich die 
T itel g ro ß e r kulturgeschichtlicher Q uerschnittsartikel des 
W erkes, die in ausführlicher W eise das G esellschafts- und 
S taatsw esen, die W issenschaft und Bildung, R eligion und 
Kunst der einzelnen Z eita lter darstellen . Auch sonst spürt 
man überall eine Synthese des W issensstoffes, die nicht nur 
W orterk lärung , sondern w irkliche Bildung und lebendige 
A nschauung verm ittelt. M an lese z. B. die g roßen  S taa ten ­
artike l D eutsches Reich, F rankreich  usw. nach oder die D a r­
stellung der einzelnen W issensgebiete wie A stronom ie, G eo ­
g raph ie  usw. Die sozialen und w irtschaftlichen E rsche inun ­
gen sind besonders eingehend berücksich tig t: A rbeit und 
G eld, B erufswesen und W irtschaftsstatistik . D ie anschauliche 
B ehandlung aller Stoffgebiete ist hauptsächlich durch d ie 
ausgezeichnete  B ebilderung erreicht, die auch im  T ex t die 
na tu rgetreue  photographische W iedergabe von P ortraits, L an d ­
schaften, Z eitdokum enten und A rbeitsvorgängen anw endet. 
A ußerdem  ist eine Fülle technisch hervorragender, z. T. 
m ehrfarb iger T afeln  eingestreut, die die D inge der N atur, wie 
G ebirgsbildung, E delsteine, G iftpflanzen usw., die K unststile, 
wie B arock und R okoko , die E rrungenschaften  der Technik 
wie F ließarbeit, Fernsprecher, Funkw esen  usw., die E rfo rd e r­
nisse des täglichen Lebens vom F ah rrad  bis zum Eigenheim  
darstellen . An e rs te r Stelle h ä tte  eigentlich die ausgezeich ­
nete  kartog raph ische  A usstattung erw ähnt w erden müssen, die 
von jeher eine besondere S tärke  des B ibliographischen In ­
stituts war. N eben den geographischen  K arten en thält das 
W erk noch eine M enge neuartiger bunter Kultur- und W irt-

Alle Auskünfte
über Veröffentlichungen der Presse
seit 1919

aus den einschlägigen Gebieten, w ie In te r­
nationale Politik , P o litik  des D eutschen 
Reiches, der L änder und Gem einden, P a rte i­
po litik , Rechtspflege, K ulturpolitik , F rau en ­
bewegung, H andel, Industrie , H andw erk  und 
Gew erbe, B odenpolitik , F inanzw esen, V er­
kehrsw esen , Zollw esen, Sozialpolitik, V er­
sicherungsw esen  usw. erte ilt das

Zentral-Archi v für Politik a. Wirtschaft
München, Ludwigstraße 17 a /  /  Telefon 33430

schaftskarten , die z. B. über die W aldverteilung in M ittel­
europa, die V erbreitung des D eutschtum s u. ähnl. un terrich ­
ten. 'So ist h ier ein W erk  entstanden , das sow ohl inhaltlich- 
als auch technisch eine M eisterleistung deutscher Q ualitäts­
a rbeit darstellt.

Angebote und Nadifragen.
3396 B e r l i n  sucht für den V ertrieb von H olzbearbei­

tungsm aschinen und Sägegattern  geeigneten  P rovi­
sionsvertreter.

3397 R e u s  (Spanien) sucht V ertreter für den V erkauf 
von getrockneten  F rüchten  und K olonialw aren.

3415 N i c o s i a  (C ypern) sucht G eschäftsverbindung mit. 
Im portfirm en und G roßhandlungen  für Papier.

3437 I l m e n a u  (T hüringen) sucht V ertreter für S trick­
w aren.

3438 L ü d e n s c h e i d  i. W. sucht für den V ertrieb von 
M öbelbeschlägen aus M etall und K unsthorn in Poni- 
m ern V ertre te r (w ohnhaft S tettin), der bei T isch le re i ­
bedarfsartikel- und E isenw arengroßhandlungen  g u t  ein­
geführt ist.

3498 L ü d e n s c h e i d  i. W. sucht für S tettin geeigneten 
V ertre ter für den A bsatz von M etallknöpfen und Me; 
tallschnallen. In F rag e  kom m en H erren , die bei 
G roß- und K leinhandlungen der D am enkonfek tions­
branche gut eingeführt sind.

3525 H a g e n  i. W ., sucht für Stettin  und U m gebung gut 
e ingeführten V ertreter für den V erkauf von R asier­
klingen.

Die A dressen der anfragenden  F irm en sind im Büro der 
Industrie- und H andelskam m er Stettin, Börse II, Z im m er 13> 
für legitim ierte V ertreter e ingetragener F irm en w erktäglich 
in der Zeit von 8—13 und 15—18 U hr (außer Sonnabends 
nachm ittags) zu erfahren (ohne G ew ähr für die Bonität der 
einzelnen Firm en). .

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Tollensemühle Treptow a. Toll.
D ie Tollensem ühle in T rep to w /T o ll, i s t  eine der ä ltesten  

W asserm ühlen V orpom m erns, deren  nicht gew öhnliche B e­
deutung für das w estliche Pom m ern schon durch ihre im 
V olksm unde auch h eu te  noch gebräuchliche Bezeichnung; 
„de g ro te  M ööl“ bekundet wird. N ach W ech se l vollen S ch ick ­
salen im  17. und 18. Jah rh u n d ert e rw arb  das Gräfl. v. 
.'feyden-C artlow ’sChe Fideikom m iß das W erk  in den dreißiger. 
Jah ren  des vorigen Jah rh u n d erts  und baute es von Grund 
aus um.

D as M ühlengebäude w urde 1842 in H olzfachw erk in 
einer L änge von 74 m, mit e iner Breite von 17 m errichten 
und mit für die dam alige Zeit m odernsten Müllerejimaf 
schinen ausgesta tte t. Die A ntriebskraft lieferte der Tollense- 
fluß. Sie w ar eine der ersten H andelsm ühlen Pom m erns 
überhaupt, die sich nicht nur auf d ie V ersorgung der näheren  
U m gebung beschränkte .

Bis zum Jah re  1918 w urde die Mühle von dem Gräfl. 
v. H eyden-C artlow ’schen Fideikom m iß in eigener R egie v e r­
w altet und in diesem  Ja h r  an den dam aligen P äch ter der 
Ja riiiener K unstm ühle verpachtet.

U nter dessen B ew irtschaftung w urde sie in den n a c h ­
folgenden Jah ren  mit völlig m odernen M aschinen a u s g e s t a t t e t  
und in ih re r L eistungsfähigkeit auf eine V erarbeitung von 
25 T onnen G etreide aüsgebaut.

D ie vorhandene W asserk raft von ca. 70 PS wurde 
durch elektrische A ushilfskraft von ca. 100 PS ergänzt. Hei*’ 
gestellt w erden R oggen- und W eizenm ehle, die als Qualität^' 
fab rikate  in V orpom m ern und dem  angrenzenden Mecklen* 
bürg sich allgem einer B eliebtheit erfreuen.

W enn auch die N öte der Zeit nicht spurlos an de#1 
B etrieb vorübergegangen  sind, so kann  mit G enugtuung dar' 
auf hingew iesen w erden, daß  auch eine nur v o r ü b e r g e h e n d e  

Stillegung bis je tz t noch nicht e ingetreten  ist und 
äussichtlich auch nicht ein treten  wird.

B em erkensw ert m ag noch sein, daß das W erk  sich auch 
heute  noch in dem  im Jah re  1842 errichteten  G ebäude be­
findet. Jedenfalls ein Zeichen für eine solide, viele J a h r z e h n t 6 

überdauernde Bauweise.


